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Maſſenangriffe zwiſchen Kisne und Marne geſcheitert Fünfmaliges KAnſtürmen zwiſchen Noyant
und Hartennes Alle Angriffe abgewieſen

in angeblicher Privatbrief Kaiſer Karls
an König Ferdinand von Rumänien
Wien, 23. Juli. (Meldung des Wiener K. K. Telegr.Korr.

jros.) Wie aus dem Haag gemeldet wird, veröffentlicht die in
ſewYork erſcheinende „Evening Poſt“ den Text eines angeblich
n König Ferdinand von Rumänien gerichteten
rivatbriefes Kaiſer Karls, der in der zweiten

lfte des Februar abgeſandt worden ſein und die Haltung
umäniens in der Friedensfrage entſcheidend
eeinflußt haben ſoll. Wie das Blatt meldet, ſei der Brief

nem Vertreter der „Aſſociated Preß“ in Jaſſy durch Ver
rauensmißbrauch bekannt geworden. Jn dieſem Briefe
ite Kaiſer Karl den König Ferdinand mit herzlichen Worten
uf die großen Gefahren aufmerkſam gemacht, die aus der über
n Oſten hereinbrechenden ſozialiſtiſchen Welle für alle mon

rchiſchen Staatsweſen hervorgehen. Kaiſer Karl habe darin die
Fefahren geſchildert, die bei Ausbreitungg des Bol
hewismus über die ruſſiſche Grenze für OeſterreichUngarn
niſtünden und die in gleicher Weiſe das rumäniſche
önigshaus bedrohen würden. Deshalb ſei Kaiſer Karl in
einem Briefe dafür eingetreten, daß der rumäniſche König ſich
it ihn und den anderen Monarchen Europas z um Kampfe
gen die Anarchie vereinige. Auch habe der Kaiſer ver

prochen, daß, falls König Ferdinand die Alliierten verlaſſe,
deſterreich- Ungarn und Deutſchland ihn in der
hahrung ſeines Thrones unterſtützen würden.
Jaiſer Karl habe in dem Briefe dargelegt, daß Rumänien
onden Alliierten verlaſſen worden ſei, und habe auf
ſſen hilfloſe Lage gegenüber den mächtigen zentralen Kaiſer

eichen hingewieſen. Seinen Brief habe der Kaiſer mit folgendem
Jatze geſchloſſen: „Dies iſt eine Zeit, in der die
önige zuſammenſtehen müſſen.“

Die vorſtehende Mitteilung über den angeblichen und, wie es
r gleich feſtgeſtellt ſei, in Wirklichkeit nicht exiſtie

enden Privatbrief des Kaiſers und Königs an König
dinand von Rumänien iſt vielfach unrichtig.
Der Sachverhalt iſt folgender: Einem im Einvernehmen mit

n Verbündeten geſtellten Antrage des Miniſters des Aeußern
Frafen Czernin entſprechend hat Seine K. u. K. Apoſtoliſche
dajeſtät im Februar d. Js. einen öſterreichiſchungariſchen

Stabsoffizier beguftragt, dem Könige von Rumänien
ufmündlichem Wege eine Mitteilung zugehen zu laſſen.

Zu jener Zeit hatten alle Mächte des Vierbundes bereits ihren
Waffenſtillſftand mit Rumänien abgeſchloſſen, der F rieden s
ertrag mit der Ukraine ſtand in jenem Zeitpunkte in

ſeinen Grundzügen feſt, und die Friedensverhandlungen mit
dußland befanden ſich in vollem Gange. Der entſendete Offizier
utledigte ſich ſeines Auftrages dadurch, daß er die für König
Ferdinand beſtimmten Mitteilungen Seiner K. u. K. Apoſtoli
ſchen Majeſtät einen das perſönliche Vertrauen des Königs von
iumänien genießenden rumäniſchen Offiziers zur
Veiterleitung bekannt gab.
„Dieſe in zwei Unterredungen gemachten mündlichen Mit

keilungen, aus denen die Jnformationen des Korreſpondenten der
Aſſociated Preß“ in Jaſſy einen Brief des Kaiſers und Königs

hatten folgenden
Jnhalt: Falls der König von Rumänien ſich zwecks Erlangung
ines Friedens an die Mächte des Vierbundes wenden würde, ſo
tte er keinen Refus zu fürchten. Die von ſeinem Lande ver

ingten Friedensbedingungen würden ehrenvoll ſein. Rumänien
önne, ohne eine Verpflichtung zum Eintritt in den Kampf gegen
ſeine derzeitigen Alliierten zu übernehmen, eine Verein
barung mit den Vierbundmächten zu dem Zwecke
reffen, gemeinaſm mit ihnen die Gefahren einerinter-
ationalen Revolution und Auarchie zu be

kämpfen. Aus einer ſolchen eventuellen Abmachung könne
jedoch den Mächten des Vierbundes nicht die Verpflichtung er

ichſen Rumänien in ſeinem Kampfe gegen Ruß-
und Waffenhilfe zu leiſten, da der Vierbund ſich mit

der Sowjetrepublik nicht mehr im Kriegszuſtande befinde. Was
e Frage des territoriaglen Beſitzſtandes Rumä

niens anbelange, ſo bemerkte der entſendete öſterreichiſchun
uriſche Offizier, daß in dieſem Stadium hierüber keine Zuſage

gemacht werden könne, daß dieſe Frage vielmehr ebenſo wie alle
weiteren Details den Verhandlungen der Bevoll-
tächtigten vorzubehalten ſei.

Da der dem öſterreichiſchungariſchen Offizier erteilte Auftrag
ach Weitergabe dieſer Mitteilungen erledigt war, erklärte er

hermit ſeine Miſſion als beendet. Wie bekannt, hat die rumä-
niſche Regierung kurz darauf den Vierbundmächten ihren Wunſch
nach Einleitung von Friedensverhandlungen bekanntgeben laſſen.

Blutige Abfuhren der Engländer
„„Berlin, 23. Juli. In den letzten Tagen haben die Eng

änder ſich an der britiſchen Front bei wiederholten Erkun
ungsvorſtößen und Unternehmungen mit ſtärkeren Kräften

feſt tagtäglich blutige Abfuhren geholt. Auch am 22. Juli
wurden beiderſeits des Kanal s, im Kemmelgebiet ſowie
ördlich Merris und dicht nördlich der Bahn Bailleunl-

Hazebrouck wie an mehreren anderen Stellen feindliche
i akpatroniſlen und Erkundungsabteilungen verluſtreich abge-

en.

Nördlich und ſüdlich des Luce-Baches ſcheiterte ebenfalls
n ſeisdüicher Vorſtoß Mit Einbruch der Dunkelheit und wäh
kend der Nacht war die Feuertätigkeit von Albert bis
n Weſtufer der Avrereger. Auch in Gegend Montdidier lebte das feindliche Feuer auf. Der Bahnhof Com

h

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 24. Juli. Amtlich,

e Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Lebhafte Artillerietätigkeit nördlich der Lys, bei Arras:

und bei Albert. Auf dem Weſtufer der Avre ſtieß der Fran
zoſe bei örtlichem Angriff bei und ſüdlich von Maillüy vorüber
gehend bis an die Avre vor. Unſer Gegenſtoß ſtellte die Lage
wieder her und ſchlug am Abend aus Mailly und nördlich davon
vorbrechende Teilangriffe des Gegners zurück.

Zwiſchen Aisne und Marne ſetzte der Feind geſtern früh
nach Heranführung neuer Diviſionen ſeine Maſſenangriffe fort.
Die Armee des Generalvpberſten von Boehn brachte den mehr-
fach wiederholten Anſturm des Feindes völlig zum Schei
tern.Verluſte.
Zuwiſchen Noyant und Hartennes ſtürmte der Feind
fünfmal vergeblich an. Beiderſeits von Villemontvire ge
wann er vorübergehend etwas Boden. Unſer Gegenangriff warf
ihn über ſeine Ausgangslinie hinaus zurück. Villemon-
toire wurde den in dichten Mengen von unſerer Artillerie be
ſchoſſenen zurückflutenden Feinden wieder entriſſen. Nörd-
lich des Oureq zerſchlug unſer Vernichtungsfeuer feindliche An
griffe in ihrer Bereitſtellung und bei ihrem erſten Anſturm,
Panzerwagen, die unſere Linie durchſtießen, wurden zuſammen
geſchoſſen. Jnfanterie, die ihnen folgte, wurde im Gegenſtoß
zurückgeworfen. Auch die zwiſchen Ourcq und Marne
kämpfenden Truppen wehrten ſtarke feindliche Angriffe meiſt ſchon
vor ihren Linien ab.

Von der Höhe nordöſtlich Rocourt und aus dem Walde von
Chatelet warfen wir den Feind im Gegenſtoß wieder zurück.
Am Nachmittag fanden nur noch Teilkämpfe ſtatt, der Gegner
wurde abgewieſen.

Südweſtlich von Reims dauerten ſchwere Kämpfe tags
über an. Zwiſchen Marne und Ardre ſtieß der Feind mehr
fach vergeblich zu heftigen Teilangriffen vor. Nördlich der
Ardre warf der Franzoſe neben weißen und ſchwarzen Trup
pen auch Jtaliener und Engländer in den Kampf. Der Angriff
der in der Bereitſtellung wirkſam getroffenen Jtaliener kam nur
ſchwach zur Entwickelung und wurde ſchnell zuſammengeſchoſſen,
Auch Franzoſen und Engländer wurden nach vielfach erbittertem
Kampf und teilweiſe durch Gegenſtöße zurückgeſchlagen.

Der Erſte Generalquartiermeiſter.
Ludendorff.

(Amtlich.) Von der Armee des Generaloberſten v. Boehn
ging im Großen Hauptquartier am Nachmittag des 23. Juli fol
gende Meldung über die erfolgreiche Abwehr des feindlichen
Großangriffes am Vormittag ein

Nach etwa einſtündiger Feuervorbereitung in höchſter Kampf
feuerſtärke ging der Feind auf der ganzen Weſtfront
der Armee zu neuem einheitlichen Angriff über.
Von ſtarker zum Teil neugruppierter Artillerie unterftützt,
griffen Frauzvſen, Schwarze und Amerikaner, von zahlreichen
Kampfeinheiten bogleitet, an.

Auf der ganzen Front wurden die ſich mehrfach wiederholen
den Anſtürme des Feindes teils vor, teils in den Stellungen, und
teils in Gegenangriffen abgewieſen. Der einheitliche
Großangriff des Vormittags iſt zu Ungunſten des Feindes
entſchieden. Teilkämpfe ſind noch im Gange.

Jm einzelnen: Den gegen den Abſchnitt General
von Watter anſtürmenden weißen und ſchwarzen Maſſen
gelang es beim erſten Anſturm unter Begleitung von bis zu 40
gezählten Tanks zwiſchen Bucaney und Tigny zunächſt
Boden zu gewinnen. Teils hinter ihrer vorderſten Linie fingen
die Diviſionen den Angriff auf und ſchlugen den Feind im
Gegenangriff zurück. Villemontvire wurde dem in dichten
Mengen von unſererd Artillerie beſchoſſenen zurückflutenden Feinde
wieder entriſſen.

Bis zu viermal holte der Feind zu neuen Angriffen vergeb
lich aus. Das Korps hat mehr als ſeine alte Linie wieder ge
wonnen. Ein erneuter Feindesangriff iſt zurzeit nördlich
Tigny wieder im Gange. Zahlreiche zerſtörte Tanks liegen
hinter der Front.

Mit ſichtlich gutliegendem Vernichtungsfeuer nahmen Ab-
ſchnitt General von Etz el gegen 6 Uhr vormittags den
gleichfalls von zahlreichen Tanks begleiteten Feindesangriff an.
Er wurde im Nahkampf und in Gegenſtößen abgewieſen.
Gegen 8 Uhr vormittags drangen neue Jnfanterie und Tank-
wellen vor. Der Feindesdruck richtete ſich gegen die Linie beider
ſeits le Pleſſier-Huleu. Der Feind wurde abgewieſen.
Tanks, die über die große Chauſſee hinter der Front durchge
brochen waren, wurden zuſammengeſchoſſen.

Auch im Abſchnitt General von Winckler ent-
wickelten ſich ſchwere Kämpfe. Seine Diviſionen ſchlugen
alle Angriffe ab. Höhe 141 ging vorübergehend verloren und
wurde durch Gegenangriff wieder genommen. Jm Dorf Armen-
tières, an der Straße Soiſſons- ChateauThierry
gelang es dem Feinde, Fuß zu faſſen. Gegenongriffe ſind m
Gange.Die Diviſionen, Abſchnitte General von Schoeler S
und Generals von Kathen ſchlugen den gleichfalls in
großer Stärke mit Tanks angreifenden Feind ab. Nur im Nord-
teil des ChateletWaldes, in den der Feind eindrang, ſind
Gegenkämpfe noch im Gange. Sonſt hat die Kampftättgkeit hier
nachgelaſſen.

Jagd und Schlachtflieger wurden mit Erfolg in den Kampf
kämpfend eingeſetzt. Die Truppenzugehörigkeit zahlreicher Ge

l fangener wird in der Abendme gemeldet

Franzoſen und Amerikaner erlitten wiederum ſchwerſte

Die Schlacht im Weſten
Von Max von Verſen.

Schon vor Beginn der deutſchen Offenſive bei Reims
hatten die Franzoſen ſtärkere Kräfte bei Villers Cotterets

angeſammelt. Außerdem befand ſich noch in dem Raum
zwiſchen Marne und Oiſe, in deſſen Mitte Villers Cotterets
liegt, und zwar nahe der Marne unweit Chateau Thierry
eine größere franzöſiſche Truppenmaſſe, in der auch ameri-
kaniſche Streitkräfte ſtanden. Die Franzoſen hatten mit
ihrem Operationsplan als Kampfziel Soiſſons erſtrebt.
Dorthin ſollte der Stoß der franzöſiſchen Truppen geführt
werden, der als Gegenangriff ein Wiedergewinnen der be
reits Anfang Juni verlorenen Geländeſtücke bezweckte.

So wollten die Franzoſen, die Paris bedroht ſehen, im
Gegenangriff den Schutz der Hauptſtadt erzielen.
Wenn es auch begreiflich iſt, daß die Franzoſen alle ihre

Anſtrengungen darauf richten, Paris zu halten, ſo kann
doch ein Vorgehen auf Soiſſons niemals zu einem durch
greifenden Erfolge für die Franzoſen führen, wie ihn der
Kampfzweck fordert. Die Franzoſen können niemals die
dort tiefgegliederten deutſchen Linien durchſtoßen, wie ſie
mit der deutſchen Offenſive entſtanden ſind, ſondern die
Franzoſen müſſen ſtets in die ungünſtige taktiſche Lage des
Umfaßtſeins auf dem Schlachtfelde geraten, wenn ſie in
die Mitte der Linien hineinlaufen.

Es kommt hinzu, daß die franzöſiſchen Gegenangriffe
öſtlich Reims vergeblich waren, wo der deutſche Offenſivſtoß
am 15. Juli zu einem Vorlegen der deutſchen Linien führte.
Ein derartiger Anſturm, wie ihn die Franzoſen in den

letzten Tagen als Gegenangriff bei Soiſſons durchführten,
hat ferner zur Folge, daß alle anderen Frontteile von fran
zöſiſchen Truppen mehr oder weniger entblößt ſind. So
ſind beſonders aus dem Elſaß zahlreiche franzöſiſche Trup-
pen fortgenommen worden. Die ſtarken Gegenangriffe
über Villers Cotterets vermögen die Franzoſen jedoch nur
ſolange durchzuhalten, als nicht ihre Front plötzlich an einer

anderen Stelle im Anlauf deutſcher Truppen zerbricht.
Die größte Gefahr zeigte ſich für die Franzoſen bei dem

deutſchen Offenſivſtoß urſprünglich ſüdlich der Marne, wo
ſie nach Ueberrennen ihrer Truppen einen deutſchen Vor
marſch auf Paris erwarteten. Aus dieſem Grunde fanden

auch zunächſt ſehr heftige Gegenangriffe der Franzoſen
ſüdlich der Marne ſtatt, bevor dann in den darauf folgenden
Tagen der franzöſiſche Vorſtoß bei Villers Cotterets er
folgte. Südlich der Marne waren übrigens nur geringe
Teile deutſcher Truppen vorgegangen, ſo daß es keinen
Zweck hatte, dieſe deutſchen Streitkräfte dem franzöſiſchen

Gegenangriff auszuſetzen und dieſe alleinkämpfenden Teile
ſtark zu gefährden. Das raſche Ueberſchreiten des Fluſſes
hatte überdies gezeigt, daß dieſer Waſſerlauf für das
Wiederaufnehmen einer Offenſive kein unüberwindliches
Hindernis bildet, ſehr wohl auch an anderer Stelle wieder
überſchritten werden kann.

Erſt als dieſe deutſchen Truppen wieder auf das nörd-
liche Marneufer gezogen waren, hatte die franzöſiſche Füh-

rung die Gelegenheit, einen indirekten Angriff gegen die
ſtürmenden deutſchen Armeen zu führen, indem ſie die Maſſe
ihrer Truppen gegen einen Teil der am Offenſivſtoß nicht
beteiligten deutſchen Streitkräfte führte. Dieſer auf
Soiſſons gerichtete franzöſiſche Gegenangriff hielt ſodann
die Angriffsrichtung inne, welche für die Franzoſen bis
zum Beginn der deutſchen Offenſive beſtimmend geweſen
war. Es war alſo die Hauptmaſſe der Franzoſen bereits
dort verſammelt und brauchte nur zum Angriff vorgeführt
zu werden.

Wenn nun die Franzoſen auch weiter öſtlich dieſes
Kampffeldes, zwiſchen Reims und der Marne vorzugehen
ſuchen, ſo iſt doch dieſer mit Unterſtützung einer italieni-
ſchen Diviſion durchgeführte Kampf nur ein ſchwächerer
feindlicher Gegenangriff, der lediglich ein Wiederauſflam-
men der Schlacht an einer Stelle zeigt, wo dieſe feindlichen
Truppen ſoeben zurückgeworfen wurden. Der Feind ſtieß
jetzt dort auf weit überlegene deutſche Streitkräfte.

Oeſtlich Reims ſtehen die Franzoſen in einer Linie, die
ſie im Rückzuge vor den angreifenden deutſchen Armeen er-
reichten. Jhre auch hier unternommenen Gegenangriffe
waren völlig ausſichtslos. Bei Beginn der deutſchen Offen-
ſive waren die vorgeſchobenen Teile der franzöſiſchen
Truppen in dieſe Stellung geflüchtet, um nicht von den
deutſchen Armeen vernichtet zu werden. Als dann in dieſer
Linie, zwiſchen Maſſiges und Prosnes ein heftiger Kampf
im Vorſtoßen der deutſchen Truppen entſtand, wurde den
Franzoſen noch das Gelände um Maſſiges entriſſen. Hier,
in der Champagne, ift in dem Kampfe, wie er zwiſchen den
Argonnen und der Oiſe durchgeführt wurde, die ohne Frage
ſchwächſte Stelle der franzöſiſchen Frontlinie.

Hei dieſen Kämpfen gewährten die Engländer den
Franzoſen nur eine indirekte Kampfunterſtükung. Sie ent
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ſandten keine Truppen zu den franzöſiſchen Kampffeldern
in größerer Zahl, ſondern griffen nur an den Kemmel-
höhen, ſüdlich des La VBaſſee-Kanals, bei Lens und bei
Hebuterne unweit Albert durch kleine Vorſtöße in den
Kampf an der Weſtfront ein.

Der Verlauf der Schlacht im Weſten zeigte bisher, daß
der Feind auch mit einem überraſchenden Maſſeneinſatz
niemals den Erfolg erringen kann, wie ihn deutſche Offen
ſiven bis heute erzielten, die tief in die Aufſtellung des
Feindes hinein ſtießen. Hiermit eröffnet ſich aber für die
deutſchen Armeen die Ausſicht, eine für kurze Zeit unter
brochene Offenſive mit um ſo gewaltigeren Schlägen dann
wiederaufnehmen zu können, wenn der Gegner nunmehr
ſeine Kräfte verausgabt hat.

Huſſareks Programm
Wien, 23. Juli. Den Blättern zufolge erſchien der

deſignierte Miniſterpräſident Huſſarek vormittags im
Abgeordnetenhauſe und empfing zunächſt die Mitglieder
des Verbandsausſchuſſes der deutſchnationalen Parteien,
wobei er die Richtlinien der Politik entwickelte,
die er im Falle ſeiner Ernennung zum Miniſterpräſidenten
befolgen würde. Aus dieſen Darlegungen geht hervor, daß
er vorläufig ein Beamtenkabinett unpoliti-
ſchen Charakters zu bilden beabſichtige, das er jedoch
in einem ſpäteren Zeitpunkte durch Aufnahme von Parla-
mentariern umzugeſtalten gedenke. Unmittelbar darauf
trat der Verbandsausſchuß der deutſchnationalen Parteien
zuſammen, um zu den Erklärungen Huſſareks Stellung zu
nehmen. Nach den Vertretern der deutſchnationalen Par-
teien empfing Huſſarek den Vorſtand der Chriſtlichſogialen
Vereinigung. Nachmittags wird er Vertreter der Tſchechen,
Südſlaven und Ukrainer empfangen.

Die öſterreichiſche Geheimfitzung
Wien, 23. Juli. (Abgeordnetenhaus.) Die geheime

Sitzung, die um 61 Uhr mittags begonnen hatte, wurde
um 346 Uhr geſchloſſen. Morgen, 10 Uhr vormittags, wird
die Geheimſitzung wieder aufgenommen.

Mißſtände und Diebſtähle im italieniſchen
Eiſenbahnweſen

Die kataſtrophale Kohlenknappheit, unter der Jtalien ſeitS i weitgehenden Ein
gerufenenm Mi nicht die einzigen ſind, amter denen das
italieniſche Eiſ zu leiden hat, z cHlageruf des „Corriere della Sera“, den die „Neue Zürcher
Zeitung wiedergab. Das italieniſche Blatt nennt die in Jva
lien herrſchenden Eiſenbahnzuſtände „gevadezu troſt
Völliges Verſagen der Organiſation auf der einen, Günſtlings
wirtſchaft auf der anderen Seite das iſt das Kennzeichen
der Lagel Maſſenhaft ſtehen auf manchen Stationen Güter-
wagen herum, nutzlos herum, um die ſich kein Menſch kümmert,
während ſich anderswo ein nahezu unerträglicher Mangel an
rollendem Material bemerkbar macht. Auf einer einzigen
Station bei Mailand kann der Schaden, der täglich durch die
Nichtbenutzung der Güterwagen entſteht, auf 50 000 Lire be-
ziffert werden! Was aber an Waggons verfügbar ifſt, wird
ganz einſeitig gewiſſen bevorzugten Benutzern zur Verfügung
geſtellt, während die große Maſſe der Verfrachter das Nachſehen
hat. Auch die Diebereien auf den Bahnen, unter denen ja
allerdings heute alle Länder mehr oder weniger zu leiden
haben, ſcheinen in Jtalien noch erheblich mehr als anderswo
gang und gäbe zu ſein. Auf faſt allen Stationen ſind Lerte
im Bahndienſt tätig, die twegen Diebſtahls ſchon früher ange
klagt und vorbeſtraft geweſen ſind; ja, gerade ſolchen Jndivi
duen iſt an zahlreichen Stellen di
anvertraut! Auf der einen Station Sempione bei Mailand
haben im Laufe von nur drei Monaten 485 Verhandlungen
wegen vorgekommener Diebereien aufgenommen werden
mürſſen! Der „Corriere“ bezeichnet dieſe Zuſtände als „vor
h tlich'. Die „Neue Zürcher Zeitung unterſtreicht die
Schilderungen noch durch die Mitteilung, daß auch die Schtvei

n, die nach Jtalien gelaufen ſeien, bei der Rück
ehr „nur zu oft jene Mängel aufwieſen, die aus leichtfertiger

r Diebſtählen herzurühren pflegen“. Wennauch für rtige Beſchädi n die italieniſche Regierung
haftbar ſei, ſo entſpreche doch die Höhe der Vergütung nicht
entfernt dem Auſtvand, den die Wiederherſtellung auf Grund
der im Kriege ſo gewaltig geſtiegenen Materialpreiſe erfordeve.

r

Die Zukunft unſerer Kirchenglocken
Ein Mahnruf an alle Pfarrer, Kantoren,Organiſten und Kirchenvorſtämde.

Mehr aks zweitauſend Glocken aus unſerer Provinz ſind be
reits für Kriegsgwecke in den Schmelzofen
müſſen und werden ſolgen, um den n Bedarf u r
Heeresverwaltung zu decken. Ein Teil von den ehernen
Stimmen unſerer Kirchtürme, die mit i Harmonien
die Gläubigen zur Andacht riefen, die vielfach der Stolz der Ge
meinden waren, ſind verſturmt. Frommer Sinn hätte einſt die
Mittel für ihre Beſchaffung geſammelt und heute legt ſie
patriotiſcher Geiſt willig auf dem Altar des Vaterlandes nieder
zum Schutz unſerer Grenzen, zur Verteidigung unſerer höchſten
Güter.

Schwer iſt das Opfer, das durch Hergabe der Glocken von uns
gefordert wurde und ſchweren Herzens ſehen wir ihrer Vernich
tung zu, aber an Schweres hat die Not der Zeit uns öhnt.
Wir wiſſen, daß wir dieſe Opfer nicht umſonſt gebracht n,
denn wir glauben an die Zukunft unſeres Vaterlandes

Nicht alle Glocken unſerer Kirchen ſind gleichwertig. Die Fürſorge
bei der Beſchlagnahme war darauf gerichtet, eine Auswahl zu
treffen und das Wertvollſte zu ſchonen. Manche Glocke iſt ver
ſchwunden, deren unreiner oder Klang ſie unſchwer
vermiſſen läßt und bei ihrem Erſatz nach dem Krieg iſt eine
Verbeſſerung des Geläutes leicht zu erzielen: Aber auch auf den
kunſlgewerblichewm Wert hat man bei der ſchlagnahme, ſoweit
es möglich war, Rückſicht genommen. unſere Provinz
mit ihren reichen Lagern an edlen Erzen beſaß von altersher ein
blühendes Glockengießergewerbe. Von den früheften Zeiten ar
war man hier beſtrebt geweſen, in würdiger Weiſe die Glocken
mit gedankenreichen Symbolen, mit kunſtvollen Bildern und
monumentaler Schrift zu ſchmücken. Ein j von Kultu--
werten iſt daher in den Slocken enthalten; die iſchen Er
fahrungen, der e Sinn, die künſtleriſche Geftaltungskraft
von beinah einem Jahrtauſend ſind uns in ihnen bewahrt.

Wann der Krieg beendet ſein wird, kam heute och niemagd
wiſſen und erſt vechr nicht, wann wieder das Kupfer urd
Zinn für neue Glocken zu haben iſt. Das aber können wir heute
ſchon ſagen, daß, wenn es einmal ſoweit iſt, gewaltige An
forderncagen Iodenagoaeereiem heraga-on die G

gewandert und weitere

troſtlos“.

Ueberwachung der Güter
front: Auf verſchiedenen Teilen der Front lebte das Artillerie

Amerikaner im Feuer
Berlin, 23. Juli. Außer Senegaleſen haben die Fran

zoſen bei Fortſetzung ihrer Angriffe zwiſchen Aisne und
Marne zum erſten Male Amerikaner, in verhältnismäßig
größeren Mengen auf die Franzoſen verteilt, als Kanvnen-
futter eingeſetzt. Die ſchwarzen wie die amerikaniſchen Hilfs
truppen wurden in dichten Maſſen gegen die deutſchen Linien
vorgetrieben. Sie mußten den Einſatz mit einigen zehn
tauſend Toten, Negern wie Amerikanern, bezahlen. Jn
teilweiſe ſechzehn Wellen Diefe griffen ſie an. Eine
Welle nach der anderen brach in dem deutſchen Artilleriefener
und Maſchinengewehrfeuer zuſemmen. Auch an den folgenden
Tagen ernenerten ſie bis zu ſieben Mal immer wieder ihre An

griffe. Die Kraft erlahmte immer mehr. Am dritten Tage der
Offenſive begann die amerikaniſche Jnfanterie bereits beim erſten

Anſturm zu ſtocken und ſich hinzuwerfen, ſobald nur das deutſche
Artilleriefener einſetzte. Dauerte das Feuer länger, ſo gingen fie
eilig zurück, ſo daß ſich der Angriff ſtellenweiſe in ein eiliges
Zurückfluten verwandelte. Vielfach ſtand die deutſche Jn

fanterie ans ihren Gräben anf und empfing die Amerikaner
mit einem ſtehend freihändig abgegebenen Schnellfeuer. Bei dem
Angriff am 21. gerieten amerikaniſche Vataillone der 2. Diviſton,
die in der Schlucht von Biſignen x heranrückten, in das Feuer
deutſcher Maſchinengewehre, die von der Zuckerfabrik von Noy
ant aus die Schlucht beſtrichen; ſie machten ſofort Kehrt und
fluteten eiligſt zurück. Beſonders ernſte Ver
Iwſte erlitten die Amerikaner in den ſchweren Kämpfen

des 19. und 20. Nach Anusſagen von Gefangenen ſind einzelne
Regimenter aufgerieben. Vor allem die Offiziersverluſte
ſind furchtbar. Jn den Beſtreben der Oberſten Heeres-
leitung der Entente, Erfolge der Amerikaner herauszuſtreichen
oder zu erdichten, liegt eine durchſichtige Tendenz. Wenn das
amerikaniſche Volk Kenntnis erhält, wie ſeine Söhne auf fremderErde für fremde Menſchen veröluten müſſen, würde die

entfachte und auf unwahre Behauptungen gegründete
begeiſterung bald zunichte werden.

Berliw, 23. Juli. Einen Brennpunkt des Kampfes am
22. Juli bildete Epijeds, das nach wechſelvollem Kampfe in
unſerem Beſitz blieb. Dort fechtende amerikaniſche Teile
erliten beſonders hohe blutige Verluſte, ſo daß nur 138 Mann,
darunter 8 Offiziere, unverwundet in deutſche Hand ſtelen.
Außerdem wurden hier 12 Maſchinengewehre erbentet. Nördlich

des Chatelet- Waldes verbeſſerten wir nach Abweiſung
eines ſtarken Teilangriffes durch Gegenſtoß unſere Linte,

Zur preußiſchen Wahlrechtsfrage
Berlin, 24. Juli. Zu der Mitteilung des Abgeordneten

Scheidemann, der Reichskanzler habe in einer
Sonderbeſprechung mit ihm und dem Abgeordneten Ebert

über die Durchführung des preußiſchen Wahl-
rechts ausdrücklich hervorgehoben, daß der preußiſche

Landtag noch in dieſem Jahre aufgealöſtwerden würde, bemerkt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ redaktio-
nell: Die Worte, die hier dem Reichskanzler in den Mund
gelegt werden, ſind entweder mißverſtanden, oder beruhen

glauben nicht, daß Graf Hertlinmg geſagt hat, der preu
ßiſche Landtag werde noch in dieſem Jahre aufgelöſt wer
den. Der Miniſterpräſident hat vielmehr wiederholt kund
getan, daß eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes erſt er
folgen werde, wenn alle verfaſſungsmäßigen Mittel zur
Durchführung einer der königlichen Botſchaft entſprechenden
Wahlrechtsreform erſchöpft ſeien. Da das Herrenhaus
aber ſich erſt demnächſt der Aufgabe zuwenden wird und die
Hoffnung beſteht, daß dieſes Haus zu einem Ergebnis
kommen wird, dem auch die preußiſche Staatsregierung zu
zuſtimmen in der Lage ſein wird, kann von der Notwendig-
keit oder Gewißheit einer Landtagsauflöfung noch in
dieſem Jahre vorläufig keine Nede ſein.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 23. Juli. Tagesbericht. Paläſtina-

feuer zeitweiſe auf. Unſere ſchwere Artillerie nahm die feind
lichen Bahnhofsanlagen bei Litd und Jaffa und feindliche
Lager und Vewegungen im Jordanbrückenkopf unter
wirkſames Feuer. Auf dem Oſtjordanufer wurde eine
feindliche Aufklärungsabteilung abgewieſen. Auf ben übrigen
Fronten iſt die Lage unverändert.

Das Präſidium des Polenklubs zurückgetreten
Wien, 23. Juli. Den Blättern zufolge iſt das Prä

ſidium des Polenklubs infolge der Haltung eines
Teiles des Polenklubs, der für den Antrag Stranski ge-
ſtimmt hatte, zurückgetreten.

treten. Jede Gemeinde möchte dann die erſte ſein, die wieder in
den Beſitz ihres Geläutes kommt.

Ein Kunſtwerk verlangt Zeit zur Vorbereitung und An
fertigung, Eile und Ueberſtürzung ſind unver ich damit; das
gilt aber in weikeſtem Maße für ſo wertvolle kirchliche Geräte,
wie es unſere Glocken ſind, ſie verlangen ganz beſondere Sorg
falt und Liebe bei ihrer ng.

Es hat ſich daher auf Veranlaſſung des Landesvereins
des Bundes n und unter Mithilfe derKunſtgewerbe- Vereine agdeburg und Hable
der unterzeichnete Ausſchuß für künſtkeriſche Ge
ſtaltung unſerer Kirchenglocken gebildet. Zwei
namhafte Künſtler, Profeſſor Boſſelt und Bildhauer Wei
d an z, haben wir beauftragt, eine Anzahl muſtergültiger
Glockenmodelle herzuſtellen. te den Künſt

lern zur Seite ſtehen, damit die allen techniſchen Er
fordermiſſen für den Guß und den muſikaliſchen Anforderungen
für die Erzielung eines reinen und guten Klanges gevecht werden.

Die Modelle ſollen ſpäter öffentlich werden und
in phiſcher Vervielfälligung mit einer Denkſchrift
allen Kirchengemeinden der Provinz zugehen.
Durch das Zuſammenarbeiten von Künſtler und Gießer wollen
wir erreichen, daß, wie einſt in früheren Zeiten und wie es ſich
gebührt, mit dem ſchönen edlen Klang der Glocke ſich auch eine
ſchöne und edle Form harmoniſch vereinige. Wir wollen damit
den Sinn wieder wecken für die am Schönen und wollen
verhüten, daß Mir e s an Matev.al und Form nach dem
Krieg e Es wäre ein Fehler, der nach J en

Darum wollen wir auch nicht, daß man Pronzeglocken in
größerem Umfange durch ſtahl erſetzt. Bronge iſt das eingige
Material, das durch dafür bewährt hat, was
nicht roftet und Gewähr für einen i und edlen Klang
bietet. Wohl wiſſen wir, daß man auch die Gußſ ver
boſſert hat, aber ſie bleiben doch immer nur ein billiges Hilfs-
mittel. Ihr ſchwerflüſſiges Material ermöglicht keinen feinen

auf einer mißverſtandenen Aeußerung des Kanzlers. Wir

künſtleriſchen Guß, ihr Anſtrich zum Roſtſchutz muß immer wieder

erneuert werden 4

ine a

4 ſelben Kommunalverbandes der T

Provinz Sachſen und Umgebung
Kleintierzucht durch die Gemeinden

h Mehr als je valg
man t aus nahel beſondere Aufmerttt t leintieronht innerhal der Gemeinden zu S

die Landwirtſchaftzhkammer im Hergogtum SeP e h die R ität der Schef zu gu
zu fördern, eine gemeinſame Wollverwertung 5geführt und zur Hebung der Schafgzucht Äberhagt
innerhalb des ms Gotha erne ſſion Tbildet, der Mittel Gawvährung von Beihilfen zu den
kaufskoſten von Zuchtböcken und zu deren iierung m
Ver ſind. Als für die Schaſe a In dd W in r 2 e reidem Wü Baſtard für gweckmäßig e rAls beſondere Aufgabe hat ſich die Kommiſſion rin Ffart
von uchtKorporationen, Zuſammenſchlufßz dieſer eine in voLande Anſchluß an die Landwietſchoftalnet die e
Ausbildung von Schä Halten von guten Zug Hum
böcken. Prämi von Seiſtungen alljährlite zen GVorträge über die Hier wäre es jett t enſichts der Gewinnung von Wolle e der en R foſung
h h dere r von e r Ja ImWolle enungariſchen zu fordern. Hält doch die Rentabilität der Hochſt Lereits mit der Rindviehgucht gleichen Stand e m S8 auch bereits ans in ausreichende ſebt.
Zahl ei n worden. Jch hierbei an die Ptohn ſie Jnter
Schleſien, lbſt durch Verm der Landwirtſchaft I derr Erft
mer 1000 Stück Schafe aus N kreich zur Einführung g. Ferſität.
kommen ſind und im kommunalen Eigenbetriebe ſich recht ſt der
bewährt haben. Auch die kleine Thüringer Gemeinde Mahl M üchung

einer ſtädtiſchen Schäfer rei bereitgeſtellt, nachdem hrte
durch das Halten von Schafen im Vorjahve ein Ueberſchuß i R eheren t
etwa 7000 Mark ergeben hat. Bemerkenswert iſt zu die nahm im
Frage allerdings, daß auf Grund eines Erlaſſes des Stagt, nd zwar
kommiſſars für Volksernährung über die Regelung des Je I zu dieſer
kehrs mit Zucht und Nutzvieh auch die Schafe darin miteinh nung ha
zogen worden ſind, ſo daß alſo künftig auch für die Aus imtereſſe,
von Schafen eine beſondere Erlaubnis naqhzuſuchen iſt. n jedem
liegt hierzu gerade eine Bekanntmachung der BVezirksflets I fordert h
ſtelle Kaſſel vor, wonach für jedes in andere Provinzen o I iebwng d

Sdaaten auszuführende Stück Vieh eine Ausfuhrgebühr in Höre I ſendern
von vom Hundert des Ankaufspreiſes vom 18. Mai d. es ihre

erhoben wird, während für aus anderen Provinzen oder Sie
ten einzuführendes Vieh (Schafe) eine Einfuhrgebühr d
25 Pfg. für das Stück zu entrichten iſt. Miteinbezogen iſt her

bei auch die Ausfuhr von einem Kreis in den anderen Kret
des Regierungsbezirks wie auch das Verladen mit der Eiſen
bahn von einem Ort nach einem anderen, auch innerhalb de

Eine recht glückliche Hand hat auf dieſem Gebiet noch die
Gemeinde Kam burg gehabt, die etwa 200 Maſtgänſe in der
Gemeindegrenzen einführen konnte. Der Mangel on Raum
und die vorherrſchende Futternot veranlaßten aber die a
meinde, die Pflege nicht den einzelnen Bürgern zu überlaſſen,
ſondern ſelbſt gusguführen, eine Maßnahme, die ig
recht ſehr bewährt hat. So hatten nach den erſten praktiſder
Erfahrungen die jungen Maſtgänſe nach nur vier Monaten
ſchon ein Lebendgewicht von 10 Pfund, die Haltungskoſten ſtell
ten ſich für je eine Gans auf rund 15 Mark. Schwierigkeiten
bereitete zuerſt nur die Platzfrage, da man gleichzeitig auch
Waſſertümpel mit in den Kreis der Bevechnungen ziehen
mußte. Durch Ableitung eines Teiles eines Waſſerlaufet
durch in die Flut angebrachte einfache bewegliche Sperren un

durch Abgrenzung einer nur anderthalb Morgen großen Wie
fenfläche mit minderwertigem Stangenholz hat man einer
Tummelplatz geſchaffen bis zum Freiwerden der Getreide
ſtoppelfelder, zum Nachtaufenthalt hat man gleichfalls an
S holz eine kleine Blockhütte errichtet. Für den Fel,
daß genügend Arbeitskräfte vorhanden ſind, die das Weiden de
Gänſe am ganzen Tag beaufſichtigen können, fällt felhbſtver-
ſtänlich jede weitere Fütberung ohne Weiteres weg, entgegen
geſetzten Falles müſſen jedoch die Tiere nach dem Kamburyer

Schon j

Beiſpiel bei beſchränktem Raume mindeſtens dreimal m
Mais ſchrot unter Beifügung von Dickwurz gefüttert werden
Zur Vermeidung des Diebſtahls hat man, wie ſcha
berichtet, eine Fläche zum Tummeln des Geflügels in der Nähe
des Elektrigitätswerkes ausfindig gemacht, den man über Pagt

unter Starkſtrom ſtellt. Hg.
W. Apolda, 28. Juli. Die Landtagse ſatzwahlfür den verſtorbenen Landkommiſſar Hermarin Reich

3 der aus den allgemeinen Wahlen im 11. Wahl
ezirk gewählt worden iſt, findet am Dienst den 24. September ſtatt. heng r l rwilligten in i n Si zur Vergrößerunder Räumlichkeiten der ſtädtiſchen Volksküche und u

etzt ſuchen geſchäftsgewandte
all Au
Spekulationsgeſchäfte, wie ſie vielleicht

bieten ſollte. Wie die Metallpreiſe nach dem Kriege ſeehen
n e if de Veſteller der Segen er tangenommen, t oder im ungefehrten der Zabrilkant.

Unſere Zeit iſt zu ernſt, um ſich mit ſolchem unwürdige
Lotterieſpiel

Unſere ng daher ſeim:
Wartet mit den Beftellungen, bis Jyr die T rir

an

uch liebe

aufſchöne Verſa e v e ver leicht umgehen
Euch beizeiten an berufene und unparteiſc

Kriege wieder zuaber an wohl nicht leichte Auf

zben. Sie nur erfüllt werden,
daß allerorten

i i namentlichtüchtige Künſtler zur Verfügung ſtellen, die
widmen.

t abhande
Sei e hoher Kunſtbegeifterung geſ.

ü künſtleriſche
t euglockewm: Prof. Dr.Direktor Prof. Boſſeli-

Geheimer ienrrat Dr. H. Lehmann Halle
C. Miller- ingialKonſervator Landesbaut
e a Hirektor Dr. Sauerlandt Halle, DirektThierſch- Hallo, Prof. Dr. Volbehr Magdeburg, rDr. phil. Waetzoldt Halle, Freiherr v. Vilmowet,
Landrat des Kreiſes Merſeburg, G. Wolff, Vorſitende

des Landesvereins des Bundes Heimatſchutz.
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gummer 374. Jahrgang 211. Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen Mittwoch, den 24. Juli 1918

Die 88 940 Mk. betragenden V üſſe der Stadtr e dem Jahre 1917 hauptſächlich zur Bildung eines
G efonds der Sparkaſſe verwendet werden ſollen.

Hitterfeld, 239. Juli. (Abgabe von KriegsJe n.) Dem Kaufhaus Henze hier ſind durch die zuſtänb Kriegsſchuhe für die landwirt-
tiſche n Arbeiter und Arbeiterinnen des

tieſen tw ſie ohne Bezugsnommen were fifenach, Jun. Grofeſſor Dr. Flex f9Vater des enen Dichters Walter Fle ßrofefſer
Rudolf F. ler eine weithin hrerperſönlich

im 63. Lebensjahre an den Folgen eines Schlaganfalles
e den. Einer Jenger ie entſtammend,

35 Jahren als Lehrer am hieſigen KarlFriedrich
des Verſtorbenen glühender Vaterlandsliebe

icher Band tiefempfundener Gedichte Zeugnis ab.
in begeiſterter und zuverläſſiger Führer der deutſchen

enſchaft, und es verging wohl kaum ein Burſchenſchaftsfeſt,
x nicht durch eine treffliche Feſtrede oder eine packende Feſt
ung die Weihe gegeben hätte. Um den Bau des x n

edenkmals, des Burſchenſchaftshauſes, des Bi denk
der Bismarckſäule und des Karl Alexander Denkmals in

h hat er ſich bleibende Verdienſte erworben. Auch gehörte
m engeren Ausſchuß zur Errichtung eines Bismarck-National-

als an. Lange Jahre hindurch ſtand er an der W des
nalliberalen Reichsbereins, bis g. ſeinem Tode wirkte

m Thüringer Landesausſchuß der Partei mit.
e er zum Reichstag. Jm kommunglen Leben der

ſchi

e er

m

im

e Auch um die Jörderung von Kunſt und Wiſſenſchaft

beſ zich erfolgreich betätigt.r ſrewhnſen, 23. Juli. (Sanitätsrat Dr. Paul
ers), der hier ſeit 21 Jahren ſeine chirurgiſche Klinik ge

und in
hieſigen Lazaretten gearbeitet hat und in hohem Anſehen

d iſt am Herzſchlag im Alter von 48 Jahren geſtorben.
Halberſtadt, 23. Juli. Eine hochherzige Spende)

Hirektor Schnebel von den Halberſtädter Flugzeugwerken
hieſigen Kleinkinderſchulverein zukommen laſſen.
4 die Kriegsamtſtelle war dem Verein anheimgegeben, eine

Kinderſchweſter anzuſtellen. Hierdurch und u d
erungsverhältniſſe waren dem Verein 2400 Mk. jährliche

gusgaben erwachſen, die aus Vereinsmitteln nicht zu decken
n. Nachdem die Kriegsamtſtelle ſich bereit erklärt hat,
Mt. jährlichen Zuſchuß zu leiſten, hat jetzt Direktor Schmebel
o Mark geſtiftet,
rtoſten Verwendung finden ſollen.
m. Freyburg a. 23. Juli. (Choralblaſen.) Hier be
o die ſchöne Sitte, daß jedesmal nach Schluß des Haupt
zdienſtes ein Choral vom Kirchturm geblaſen wird. Seit
en Sonntagen wird dieſe liebe, alte Gewohnheit vermißt.

fentlich gelingt es, die entgegenſtehenden Schwierikeiten zu be
n. Vor Jahren kam ein Erfurter Kaufmann durch Freh
und trug ſich mit dem Gedanken, ſich das Leben zu nehmen.
er über den Markt ging, ſetzte gerade das Choralblaſen ein.
wurde davon ſo ergriffen, daß er neuen Lebensmut faßte und

Abſicht fallen ließ.
X. Brehna, 23. Juli. (Mit dem GFiſernen Kreuz

wurde Unteroffizier Seidel von hier für hervorragende
pferkeit ausgezeichnet.
K. Siegelsdorf (Kr. Bitterfeld), 23. Juli. (Mit dem
rdienſtkreus für Kriegshilfe) wurde Frau
tergutsbeſitzer Maquet von hier für erfolgreiche Tätigkeit
Intereſſe der Kriegstwirtſchaft ausgezeichnet. Auch Ge-
jndevorſieher Behnert aus Schreng erhielt dieſe Aus
hnung.
po. Radewell, 23. Juli. Einbruch in das Pfarr-
us.) Ein frecher Einbruchsdiebſtahl iſt im hieſigen
rrgehöft verübt worden. Die beiden Einbrecher, auf welche
Spur hinweiſt, ſind vom alten Friedhofe aus in den Garten
im Felde ſtehenden Lehrers Paech eingeſtiegen, wo ſie einen

gen Baum ſeiner Aepfel beraubten, und dann unter Durch
neidung des Drahtzaunes ins Pfarrgehöft eingedrungen. Hier
m ſie die fünf Hühner nach gewaltſamer Oeffnung des

hnerſtalles an Ort und Stelle abgeſchlachtet und zwei Kanin
n mitgenommen. Beſtimmte Verdachtsgründe für die Perſön-
heit der Diebe liegen vor und werden verfolgt. Melden ſich

e Diebe freiwillig, ſo ſichert ihnen der Pfarrer Vergebung und
affreiheit zu. Tun ſie es nicht, ſo wird demjenigen, der ihre

richtliche Beſtrafung ermöglicht, vom Pfarrer eine Belohnung
50 Mark gegeben werden.

Lebensmitteldiebſtahld. Halberſtadt, 23. Juli.
einem Lazarett.) Beträchtliche Vorräte am

bensmitteln ſind im Vereinslazarett der Tanz-
le Moevis geſtohlen worden. Einbrecher haben in der letzten
t das Kellerfenſter aufgeriſſen, ſind eingeſtiegen und haben

Zugang zu den Vorratsräumen verſchafft, wo ſie unter den
hensmitteln gewaltig gufräumten. Geſchädigt iſt der Vater
ndiſche Frauenverein, dem das Lazarett unterſteht.

Eſchwege, 23. Juli. (Ein Felddieb getötet.) Einwohner des benachbarten Dorfes Grnſchwerd wurde, als
während der Nachtzeit auf den Grundſtücken des Gutsbeſitzers
ſterheld Feldfrüchte hamſterte und vor dem vort aufgeſtellten
chtpoſten die Flucht ergriff, durch einen von dieſem abge

e (Ueberfahren.) Auf der Landbe zwiſchen hier und Meiſebach geriet der Zugführer Meiſer
hier bei dem Verſuch, mit ſeinem Fahrrad einem ihm ent
kommenden beladenen Holzwagen auszuweichen, zu Falle

d kam ſo unglücklich zu liegen, daß er von dem Wagen über
hren und getötet wurde.

Salza, 23. Juli. (Tödlich verungkückt)) Der
ührige Sohn Richard des Eiſenbahnſchaffners Hermann
ken ſel, der als Schloſſerlehrling in der Eiſenbahnbetriebs

ſtatt in Nordhauſen beſchäftigt war, wurde beim Aufſpringen
feine in den Maſchinenſchuppen langſam einfahrende Loko-
be zwiſchen Wand und Lokomotive ſo zerquetſcht, daß der
d bald nach dem Unfall eingetreten iſt.
Piefau b. Lauſcha, 23. Juli. (Tode s ſt ur z.) Der Gaſtwirt
o Langner von hier wollte ein vom Heuwagen herabfallendes
ät halten, ſtürzte dabei vom Wagen und brach das Genick.
T VNeiningen, 28. Juli. (Aus dem Zug geſtürzt.)
f der Station Neuſtadt an der Saale fiel aus dem Abteil eines

onenzuges der neunjährige Wilhelm Schmidt aus Neu
Er erlag ſeinen Verletzungen im Diſtriktskrankenhaus.

V. Weimar, 23. Juli. (Dem Fleiſchermeiſterbin Schindler) in Münchenbernsdorf iſt die Mitglieds
e des Viehhandelsverbandes Thüringen wegen Unzuverläſſig-
entzogen worden.
W. Dermbach, 23. Juli. (Schließung einer Flei-

ger ei.) Der Fleiſchereibetrieb des Friedrich Zinn in Oſt
in iſt wegen verſchiedener Vergehen gegen die behördlichen
en vom Großherzoglichen Bezirksdirektor geſchloſ

n worden.

W. Römhilf, 23. Juli. (Brand.) Auf dem Grundſtück der
rei von Hermann Rom mel brach Feuer aus, dem Scheune
Nebengebäude zum Opfer fielen. Durch das raſche Ein

en der Feuerwehr konnte ein weiteres Umſichgreifen des
des verhindert werden.
Szſar S. u i i ſchaden) Vei den ſtarlen Ge

S die ere Gegend niedergingen, hat der Blitz viel
Ritiergu
haus des Tiſch
aden an.

benen Schuß getötet.
Hersfeld, 23. Juli.

ä

e erZweimal
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deren Zinſen zur Deckung dieſer

Jn Sols dorf

Holzſchuppzn des Landwirts Herwart Ackermann. Das
Feuer vernichtete auch die Schweineſtälle, die Scheune und ſchließ
lich das Wohnhaus. Auch zwei Schweine kamen in den Flam-
men um.

Wehrſtädt, 22. Juli. Vermiß t) wird ſert Sonntag
nachmittag der Ajährige Ernſt Henkel, der geiſtig etwas
en iſt. 2 W g. e Strohhut, graueoppe, ſchwarze Tuchhoſe und Lederſchu

i Dem hieſtatteten Diebe
ei. Hänichen, 23. Juli. (Hühnerdiebſtahl.)

figen Gaſthof zum „Säch ſiſchen Haus n
einen Beſuch ab. Sie erbrachen den Hühnerſtall, ſchlachteten
zwölf wertvolle Hühner nebſt einem Hahn ab und verſchwanden
ſpurlos mit ihrer Beute.

Altenburg, 23. Juli. Verurteikung eines Groß-
kaunfmanns.) Der Großkaufmann Hans Baeßler hatte
Kaffeeerſatz hergeſtellt, den er mit wertloſem Ste
vermiſcht und das Pfund zum Preiſe von 1,60 M. in den Handel
gebracht, obwohl der Preis von dem Kriegsamt nur auf 60 Pf.

etzt worden war. Er hatte ſich außerdem einer irreführe
Anpreiſung bedient. Das hieſige Landgericht verurteilte ihn

zu 1160 Mark Geldſtrafe oder ein Jahr Gefängnis
Ferner iſt der UebergewinninHöhevon 67000 Mark
einzuziehen.

„H. Z.“-Sportberichte
Vorſchau auf Berlin-Grunewald

(Donnerstag, den 25. Juli)
Ard Patrick- Rennen und SteherAusgleich.

Aus dem Programm des heutigen Grunewald-Renntages
ragen hinſichtlich der Preishöhe das Ard Patrick- Rennen
und der Steher- Ausgleich hervor. Jn dem Alters-
gewichtsrennen legen wir die Entſcheidung zwiſchen Donna
Diana, Lorbeer und Jndus, von denen die Stute und Lorbeer
ihre letzten Rennen ſehr leicht gewannen und weiter gut auf
dem Poſten ſind. Der Erfolg von Engadin am Sonntag wirft
ein ſehr gutes Licht auf Donna Diang, die den Hengſt erſt
kürzlich ganz leicht ſchlug und auf der heutigen Diſtanz zu
Hauſe iſt. Für Lorbeer ſpricht ſein Erfolg über Herſenier und
Tantalus, die beide über gutes Können verfügen. Wird der
Hengſt eventuell durch Optimiſt erſetzt, ſo ſollte das ein Finger-
zeig ſein. Ein gutes Laufen darf man aber auch wieder von
Jndus erwarten, der zuletzt nur knapp von Eilpoſt geſchlagen
blieb und vorher in einem kurzen Ausgleichrennen Sieger ge
blieben war. Einſiedlers Start dürfte noch zweifelhaft ſein,
da in deſſen Stall der Huſten ſein Unweſen treibt. Der Gra
ditzer Stall will ſich auf Seeräuber oder Luftlinie ſtützen, von
denen die Stute erſt einmal und zwar als Zweijährige ohne
Erfolg lief. Wir glauben, daß Donna Diang die Oberhand
über Lorbeer und Jndus behalten wird. Jm Steher-
Ausgleich geht van wohl am beſten mit dem auf langen
Strecken wohlbewährten Chamiſſo, der nur einigermaßen auf
dem Poſten zu ſein braucht, wm hier ſeiner Gegner Herr wer
den zu können. Schwieriger zu beantworten iſt zweifellos die
Frage nach demjenigen Pferd, das dem Sieger des Langen
Alſter-Preis am eheſten gefährlich werden könnte. Wir denken
da in erſter Linie an Fürſt Popoff, der ſich durch ſeinen Erfolg
im Stadion- Ausgleich empfiehlt, ſowie an Pillao und Lorbas,
der gut auf dem Poſten und unter ſeinem Federgewicht unbe
dingt mit vorne ſein müßte. Nachſtehend unſere

Vorausſagen:
R. Sigebote-Sängerin,

EdithOrchis,
R. Donna Dianag-Lorbeer,

Mis chi Poli,R. Chamiſſo-Fürſt Popoff,
Roſenkönig-Rheinpreußen,

R. Scharfſchütz-Nogili,
8. R. Chalcedon-Lux.

Nächſter Galopprenntag: Sonntag, den 28. Juli (Berlin
Grunewald).

r. M enuereutoli

An der Spitze der erfolgreichen Reiter ſteht noch immer
F. Kaſper mit 40 Siegen, doch iſt ihm O. Schmidt durch ſeine
4 Siege am Sonntag in Grunewald mit 88 Siegen ſehr nahe
gerückt. Dann folgen in größerem Abſtand Olejnick 29, Bleuler
22, Schläfke 20, Blume 16, Jentzſch 14 und Raſtenberger
12 Siege. O. Müller kehrte 8mal, v. Tucholka, Lewicki, Gryczke
und der Lehrling Wermann je 6mar ſiegreich zur Wage zurück.

Der Derbyſieger Marmor huſtete, wie wir hören, bald
nach der Entſcheidung des Großen Preis von Berlin, wodurch
ſeine wmerwartete Niederlage in jenem Rennen noch nachträg-
lich ſeine Erklärung findet.

Der Fußballſtädtewettkampf Wien gegen Budapeſt, der
vor kurzem in Wien zum Austrag kam, endete mit dem Siege
der Wienerelf von 6:1 (3 0).
d T. Die Fußballmeiſterſchaft von Oeſterreich
Floridsdorfer Athletikſportkkub S. C. Rapid. Den Dritten Plleatz
beſetzte der Wiener Aſſoſiation Fußballklub.

Das Turnen der männlichen Jugend gn preußiſchen
Schulen, unter beſonderer Berückſichtigung des Wehr
turnens, in Klaſſenzielen dargeſtellt, iſt ſetzt im Auftrage
des Preußiſchen Kultusminiſteriums erſchienen. (Druck und
Verlag der Schriftenvertriebsanſtalt G. m. b. H., Berlin SW.
68.) Damit ſoll wenigſtens der empfindlichſte Uebelſtand der
ſich aus dem Mangel einer genaueren Stoffangabe für die
verſchiedenen Stufen des Knabenturnens ergab, beſeitigt wer
den, denn die Herausgabe des nahezu fertiggeſtellten Leit
fadens für das Turnen der männlichen Jugend muß wegen
Papiernot noch hinausgeſchoben werden. Bei den Angaben
ſind auch die Arbeiten des Deutſchen Reichsausſchuſſes für
Leibesübungen auf dem Gebiet des Schulturnens ſchon zum
Teil berückſichtigt worden.

Leipziger Muſterſchule für Turnen und Sport. Wie der
Rat der Stadt Leipzig ſchreibt, hat ſich die Notwendigkeit ergeben,
daß bei den turneriſchen Lehrgängen für Lehrer, Lehrerinnen,
Turnwarte, Vorturner uſp. die eigene Uebung der Teilnehmer
und die gebotenen Vorträge durch vrakriſche Darbietungen eincr
Muſtergruppe ergänzt werden. Unter der Bezeichnung „Leipziger
Muſterſchule für Turnen und Sport“ ſoll deshalb eine Ein
richtung ins Leben gerufen werden, die die Heranbildung ſolcher
Muſtergruppen bezweckt. Die Muſterſchule ſoll aus einer Schul
abteilung und einer Vereinsabteilung, je gegliedert in Unter
abteilungen für Knaben und Mädchen bzw. Männer und Frauen,
beſtehen. Zunächſt während des Krieges ſoll jedoch nur die Schul
abteilung für Mädchen und die Vereinsabteilung für Frauen
ins Leben gerufen werden. Die Abkeilung für Mädchen wird
ſich aus 3 bis 5 der beſten Turnerinnen von jeder Schule, ins
geſamk 120 bis 150 Scbülerinnen, die ſich freiwillig hierzu bereit
erklären, zuſammenſetzen. Die Abteilung für erwachſene Mäd
cher und Frauen (Turnerinnen Leipziger Vereine) ſoll ſich gus
zwei Gruppen von je 30 Teilnehmerinnen zuſammenſetzen. Der
Unterricht durch berufene Lehrkräfte erfolgt zweimal wöchentlich.

Deutſchlands Kalimonopol
Von wiſſenſchaftlicher Seite iſt mehrfach während des Krieges

auf Deutſchlands Kalimonopol im Hinblick auf den kommenden
Friedensſchluß und die davin zu treffenden wirtſchaftlichen Ab-
machungen mit unſern Gegnern hingewieſen worden. Man be
hauptete, Deutſchland würde in der Lage ſein, alle wirtſchaftlichen
Forderungen durchzuſetzen, weil unfere Gegner für die Entfal-
tung ih land wirtſchaftlichen Erzeugung vollkommen vom deur-Ach an abhängig wären. Dem gegenüber muß vor einer

gewann der

Ueberſchähung dieſer Machtſtellung, die unſere Kaliſchätze urrs ver
beihen, gewarnt wen Kalifunde, die im Jahre 1912 in Spa
nien bei Barcelona gemacht wurden, ließen es bereits als zweifel

ft erſcheinen, ob das deutſche Naturmonopol tatſächlich auf die
uer unbeſtritten ſein würde. Die von der Reichsregierung

ſoeben dem Reichstag vorgelegte Dre über die Kaltinduſtrie
während des Krieges zeigt, wie chtigt dieſe Warnumgen
waren. Jn der Denkſchrift iſt ausgeführt, daß nach vorliegenden
Berichten in Spanien beſonders von den Solvahwerken Voh
rungen auf Kali an verſchiedenen Stellen in Hatalonien ausge
kg ſein ſollen. Es ſei auch bereits mit dem Abteufen mehrerer

ächte begonnen worden. Eine Nachprüfung dieſer Meldungen
wäre allerdings wegen der Kriegsverhältniſe nicht möglich, es müſſe
jedoch, ſoweit die gegenwärtigen Verhältniffe eine Benrteilung zit
faſſen, in Zukunft mit dem Wettbewerbe der ſpaniſchen Kalilager
gevechnet werden. Die Denkſchrift weiſt ferner auf die Nach
richten über Kaliſalzlager in Eritreg hin, zu deren Erſchließung
eine Feldbahn nach den in unwirtlicher Gegend liegenden Kali
lagern t ſein ſoll. Welche Bedeutungg dieſes Abreſſhmiſche
Lager für die Zukunft haben wird, läßt fich zurzeit noch nicht
überſehen. Die Denkſchrtft erklärt es aber für erforderlich, daß
deutſche Kaliwerke in ungünſtiger wirtſchaftlicher Lage Vor
kehrungen treffen, um dem etwa eintretenden Wettbewerbe des
Auslandes gegenüber ſen zu ſein. Von amtlicher Stelle
wird hier alſo zugegeben, daß mit der Möglichkeit eines fremden
Wettbewerbs zu vechnen iſt. Selbſtverſtändlich werden Deutſch
lands Kalireichtümer nach wie vor in erſter Linie berufen ſein,
den Kalihunger der Welt zu ſtillen; aber mit einer völligen Ungb-
hängigkeit in der Preispolitik bei der Verwertung unſerer Kali-
ſalze iſt nicht mit Sicherheit zie rechnen

Vermiſchtes
Ein Güterzug von Räubern überfallen

Oberhauſen, W. Juli. In vergangener Nacht wurde ein
Güterzug auf der Fahrt Duisburge-Oberhauſen von
bewaffneten Räubern überfallen, die mit vor
gehaltenen Revolver das Bahnperſonal zwangen, die Aus
raubung der Wagen zuzulaſſen. Eine von Ober
hauſen mit Bahnbeamten abgegangene Hilfsmaſchine gelannte
an den Tatort, als die Räuber noch mit der Fortſchaffung der
Säcke beſchäftigt waren. Neun Säcke wurden zurückgeholt.
Die Bande iſt bisher nicht ermittelt.

r

Hundert Tonnen Butter geſtohlen. Vor kurzem meldete
ſich bei dem Fuhrunternehmer Schwinski in Berlin ein
33jähriger, angeblicher Kutſcher Kallenbach, der auf
Grund guter Zeugniſſe auch eingeſtellt wurde. Am Montag
nun erhielt der Kutſcher den Auftrag, hundert Tonnen
Butter von der Fettſtelle in der Haſenheide zu einer Firma
u fahren. Als der Kutſcher nicht wiederkam, eilte der Fuhr-
err mit einem Kriminalbeamten nach der Wohnung des H.

dort ergab ſich, daß Kallenbach eine andere Arbeirsſtelle hatte
und vor kurzem die Wohnung verlaſſen habe. Später gelang
es, in einer Schankwirtſchaft den angeblichen und den wirklichen
Kallenbach feſtzunehmen. Der Kutſcher, ein fahnenflüchtiger
Soldat, hatte ſich die Papiere des wirklichen Kallenbach ge
biehen, um bei paſſender Gelegenheit einen Diebſtahl auszu-
führen. Beide ver weigerten jede Angabe über
den Verbleib der Butter.

Erdbehen in Südafrika. Der „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ meldet aus London: Der „Daily Telegraph“ erhbä
die Nachricht, daß Johannesburg durch das ſtärkſte Erd
beben heimgeſucht wurde, das in der Geſchichte der Stadt
bekannt iſt. Der Sachſchaden iſt außerordentlich groß, in zahl
reichen Goldminen mußte die Förderung eingeſtellt werden.
VUeber die Zahl der Menſchenleben, die der Kataſtrophe zum
Opfer gefallen ſind, liegen noch keine genauen Angaben vor.

Das Pferdeſtehlen. Noch nie ſind ſo viele Pferde mit
und ohne Wagen, geſtohlen worden, wie in der gegenwärtigen
Keit. Zwar behauptet der Volksmund von e'ner ſchwierigen
und unangenehmen, dabei nicht lohnenden Beſchäftigung, ſie
komme gleich nach dem Pferdeſtehlen“, iſt alſo der Anſicht, daß
dieſes Handwerk das ſchlechteſte und am wen gſten lohnend ſei,
aber die Zeiten haben ſich geändert, und augenblicklich ſteht das
Pferdeſtehlen in hoher Blüte und bringt den Beſtohlenen axgen
Schaden, den Dieben aber hohen Gewinn. Wer wußte eigent
lich früher, daß man Pferde ſtehle und daß dieſes Vergehen
eine öffentliche Kalamität werden könne. Dergleichen hatte
man höchſtens in den Gerſtäckerſchen Romanen aus Wildweſt
geleſen und ſich dabei gewundert, daß der Pferdedieb nachſichts-
los mit dem Strang beſtraft wurde. Das erſchien uns ein bis-
chen gar zu rigoros. Und doch gab es, wie Dr. Max Pollaczek
in der illuſtrierten Halbmonatsſchrift „Das Wiſſen“ mitteilt, in
Deutſchland ein Staatsweſen, und zwar ein höchſt gemütliches,
wo bis ins neunzehnte Jahrhundert hinein allen Pferdedieben
der Galgen drohte. Und das war Meckklenburg. Dieſes
Land war im 18. und Anfang des 19. Jahrhunderts das Dorado
aller Landſtörzer und Diebe, beſonders der Pferdediebe.
Pferde waren jedoch der koſtbarſte Beſttz der ackerbautreiben-
den Bevölkerung, und die getreuen Stände verlangten deshalb
immer und immer wieder, daß Pferdediebe, wie es das Geſetz
verlangte, auch wirklich gehenkt würden. Den Herzögen ging
aber ſolch ſtrenge Juſtig wider den Strich, und ſie begnadigten,
wo es nur anging, die Diebe „zur lebenswierigen Karren
ſtrafe“, die natürlich auch nicht „lebenswierig“ war, denn ent
weder brachen die Kerlz aus, oder man entließ ſie bezw. man
deportierte ſie, wenn ſich Gelegenheit bot, nach Braſilien und
ähnlichen entfernten Ländern. Doch die Stände, und beſonders
ihr engerer Ausſchuß, drangen immer wieder darauf, daß
nicht begnadigt werde; aber die Regierung entſchied (1811).
„Habita deliberations bleiben dieſe Angelegenheiten
gegenwärtigen Zeitumſtänden auf ſich beruhen“. Und ſo blieb
ſq bis eine beſſere moderne Verwaltung nach und nach Abhilfe

chuf.
ml. Ausbeutung der Jnſel Jan Mayen. Eine nortvegiſche

Expedition, die auf der herrenloſen Jnſel Jan Mahen im
nördlichen Eismeer zwiſchen Jsland und Grönland überwinkert
hat, iſt dieſer Tage nach Tromſö zurückgekehrt. Sie hat die
zwei wichtigſten Gebiete der Jnſel, die Walroßbucht und die
Engliſche Bucht, für Norwegen annektiert, da es dort für Wal-
fiſchfangſtationen ſehr gut geeignete Plähe gibt. Di
dition brachte eine anſehnliche Jagdbeute mit, nämlich
Blaufüchſe und 22 Weißfüchſe ſowie fünf Bären. Sie ent-
deckte ferner eine Reihe von Mineralien, die jetzt unterſucht
werden ſollen. Auf der ganzen Jnſel und insbeſondere den
beiden jetzt norwegiſchen Buchten liegen Hunderte von
Tonnen Bauholz.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Provinz, Feuilleton
und Vermiſchtes i. V. Hertha Reißner; für Börſen- und Handels-
teil: i. V. Dr. Hans Simon; für Oertliches, Kunſt und Wiſſen-
ſchaft und den übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Anzeigenteil:

Walter Ebeling; ſämtlich in Halle-Saale.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiften

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeftung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nur
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.

Bei unverlangten Einſendungen übernimant die Schriftleitung
keinerlei Gewähr für Aufbewahrung uder Rückſendung

———————3————Die heutige Abendausgabe umfaßt 8 Seiten, 12 Heiten
die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen

unter
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S 3 von rin P n für drei KinderJngenieure kindergarweri, ollommenſte J ler dcen hn nt
für: die erfahren iſt in Körperpflege, Nähen und unDie Ernte iſt in allem eine Rekordernteandarbeiten und die Schularbeiten beauf- ſtellung exrbitte bald.ſichti kann. isabſchriften, Bildallgemeinen Vetrieh, e e geeeeehie NMotor- i Nede ePearbeitung von ErſatzteilPreisliſten, nRachprüfung der bearbeiteten Teile Stellen Geſuch z.Material Prüfung Dreseh Landwirtes

(mechaniſch, chemiſch und metallographiſch) Erfahrener Getreidehändler, l Mmasohi en sendet alle gebrauchten Bindesgarnrester v

ind erbitten uns Bewerbungen mit kurzem Lebens- nun ilauf und Zeugnisabſchriſten unter Angabe der Gehalts- durchaus ſicherer Organiſator und Buchführungs- der Mhmasehine und Dreschmasehbine a u
71anſprüche ſowie des früheſten Zeitpuntts für den ſachrerſtändiger z praktiſch barannt mit den Beſtim e Th Eimrit: mungen der R.-G.-St., der Mehl- und Futtermittel- Beschreibung der j 1 J j n Iz ſten 55
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Jalmler Moforen 7 Cesellschaft Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

SFkuftgart-Untertürkneim. Teriſland n e Lindau (Harz), Bahnstation Catlendm,

e
wir ſuchen für unſere Kbteilung Zhhetot 20. Verwalter h nen hauehet der der deutsch. Landwirte neues Bindegarn he

ſeb, v. heit. Weſ, ſelbſtändig D. R. Patent Bedingungen bitte einfordern.
mm Zum od. 15. Okt. Angeb. m. z. ſelbſttät, w. z. 15. 8. p. Wirh Werkzeugbau man Gehaltsangabe u. Z. 1888 a. üngstr Hff. ünt 3 isis a. z. Natent-Solbsteinleger. W

e e die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. Geſchäftsſt. d. Ztg. eeinen tüchtigen, militärfreien 1 gebrauchten Getreidemäh2 jähriges Mädchen kauft preiIn g eni en x, ſucht Stellung zum 1. d. als hüring. dienſtmüdchen J. Banmann m z e an e e
Wirtſchafterin, k auch ſ Huuspnh Wausbalt ſem fräulein uſw. ſucht man durch Maschinenfahrik Kauf Geſu che r

2 BeLiüibz i. Meklbg. 66 e a
der mit den neueſten Fabrikationsmethöden voll Gute Zeugniſſe. Gefl. Off. u. Inſerat i, Tageblatt, Coburg.ſtändig vertraut, fewie imſtande iſt, Entwürſe für Z. 1884 a.d. Geſchäftsſt. d. 3. Tägl. ca. 30 000 Leser. Hell t.

I die Herſtellung von Vorrichtungen uſw. ſelbſtändig eh auszuarbeiten, und der möglichſt bald eintreten kann.Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf u. Zeugnis- Verkäufe ſ/ ein ruS d wigden zinter i maauje d W n Verkaufe meinh anſprüche ſowie des Zeitpunktes, zu dem früheſtens u Wegen Abgabe der Pachtung zu verkanfenS der Eintritt erfolgen könnte, erbeten an Ei D ſt 2 ch Landhaus m. Gart., in Mitteldeutſchland, Nähe Magdeburg oder Halle
daimler Motoren Geſellſchaft Eine Dreſchmaſchine, h e
S Fabrikat Lanz, Marke Herkules, mit Selbſteinleger, Schuppen, vartart Halnm zu kaufen geſucht.Stuttgart-Untertürkheim Staubſauger, Spreu und Kurzſtrohgebläſe, ſowie eine pef 7s h dazu paſſende, ſelbſtbindende Langſtrohpreſſe von Lanz. e vo r Bedingung Bahnanſchluß bezw. günſtige Anſchlujg

Für meinen Die Maſchinen ſind beſtens erhalten, betriebsfähig und fürs Meiſtgeb. Agent. verb. lichkeit. Angebote erbeten anSaatzuchtbetrieb nur wenige Jahre im Gebrauch. Otto Schalek, Fimon Heuwohner, Dampfziegelti
ſuche ich zum baldigſten Antritt einen zuverläſſigen, Bothe. Rittergut Markröblitz Großmübliugen in Auh., u

h S Cöthen (Aubalt).i Weißenfels. Station Sdorf.ſchreibgewandten e e A S dorfa 7 e a 9 e Se e c e c 2 e 8 4 zh Beantten tzur Ausübung der Speicherkontrolle, welcher ſich nicht 2ſcheut, ſelbſt mit Hand anzulegen. Dem Bewerbungs- 8 auft
ſchreiben bitte ich Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und 2 komplette

en C Kloſt d leb e e 0 e zum aen Dampfdreſchſätze a. Samüsi, in inr elepbonGrößeres Speditions und Möbeltransvport- mit Preſſen S Haus a Gebr. Waffen u.geſchäft ſucht für ſofort etnen t mit Stellen Gatte gewehre n Puln t4 2 t M in peinlichſt dronnngsgerügey Zuſtande g. m r le z m zLager en. Satz leiſtet in 10 Stunden 400--500 Str.
Herren aus der Branche bevorzugt. 2. r 10 r 300--400 S 4 Miet-Geſuche 7 Gez

rsteh

Schriftliche Angebote mit Gehaltsanſprüchen itsb icgsbeſchäd. ſi 3 fen. g iſiunter B. H. So an Knaolt morer. Bruer krankheitshalber von kriegsbeſchäd. Beſitzer zu verkaufen. r
h strabe 4. Beſichtigung jederzeit. Verkauf nur an Landwirte. Zum 1. April 1919, ev. früher, wird enWer Schriftl. Anfragen erbeten an L. Fröhus, Halle a. S., Geiſtſtr. s R mit der Straßenbahn bequem erreichbares

einen Rachfolger der e Einfamilien andhanz tnampV walte v v Ue h e e mit Garten von jungem Ehepaar zu mieten konnte dgeſucht. Schöne geſunde Lage Bedingung V Rarinej
Nähere Angaben mit Preis erbeten unter 2. 180 Armee ceines uittleten Lutes an d Geſchäftsſtelle dieſer Feitung. a arAngebote unter A. 1883 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. d an dFür unſere an 60 5 5 u 5 5a 3 9 Elegant möblierte BeſoSentralwirtſchaft Staßfurt T Eeldverbeh Zeebrügſuchen wir zum r Antritt ma en 2 Zimm.-Wohunng h licher Flenergiſchen und umſichtigen ledigen Pa. Ia. Zieh- und Bohröl, fettreich, sparsam, gut und billig. in Fland r die We evtl. KlavierPür Bearbeitung von Stahlrohren für die Flugzeug-Industrie sowie r 3 Offerten un Mk. 350000 Marinek

der Metallbearbeitung usw. Billigstes und anerkanntes pa. Kühbl- xiig; n ſicherten3 i p C r zw g I t C r mittel von allergröbtem Fettgehalt bei Bearbeitung von Granaten, e r t auch get. z. auf Aee ſuchen ſi
52 Zünderteilen, sowie zum Bohren, Drehen, Fräsen, Gewindeschneiden, elle die Mk. 200000 ſchineng
7 Hobeln, Stanzen und Pressen.T 2 2 erſt lig auf hief griff auEvtl. leicht Kriegsbeſchädigter. Kein Verrosten der MAaschinen und Fertigfabrikate. T vermietungen Gribittet lanne ſich eber

J 4 2 z 2 al JAngebote mit Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen erbeten. ſein Nrochen Jor Zienwericzenge- ſein roate. vondern vorſchußfrei verfügbar W einige 3
Bothe. Krauſenſtr. liſchenBennecke, Hecker 50. Original rodukt. Vollständig rost- und säurefrei. 5 Zim.- Wohnung e des durcGeſellſchaft mit beſchränkter Haftung. e t e lam, Verſchiedenes ShriſtGroßlandwirtſchaft. Max TWhierfelcder. Leipzig, Christianstr. 3. Wa aber iebggeriang, S Die

nehmun

Fernsprecher 1790. ahr- tSt ass furt. Vertreter der Lunawerke, Chem.-techn. Fabriken. zentralheizung, ſat Vieh nene

e
n

S

e

elektr. Staubſauger, Bad,

W 2 Waſſer-Kloſetts, Doppel-e fenſter, La W Licht K dät eDampfpflugführer Kebentelat i un S ar achtenini z 9 aus Heide ſauber V GSerhantund Maſchiniſten Für Schuhmacher ziger Straße 6i gearbeitet folge
für Heucke und Kemna Apparate ſucht teien vHugo Jaenseh, Geſtanzte Halbſohlen, Pür Gr. Laden m. Ladenſt. Ded. Mt. n enx nDampfpflugunternehmen (11 Avbparate) mit behördlicher Genehmigung, nur aus Leder alle evtl. auchf. Bürozweckeſof, od. PfälzBärgtenn. M menes

ſetzt, geklebt und getäckt, ohne Holz- ſpät. 3. verm. Elektr. u. Gas, u R ZarleSemmelwitz bei Jauer, Bez. Liegnitz. h Gephen, Fagr von en Industrie- Kl. ülrichſtr. 31, J. Gebrüder Busrenu hege
Schuhmachermeiſtern Prozente. Laden mit Wohnnung, Halle a. S. lamenttSe GeſtanzteFlecke aufSperrholz arbeiten n e e ehe eEin ſelbſtändiges Tel. 6427. t Böhmi ö e z oder Niederlage paſſ., 1. 7.Mädchen oder Kriegswitwe e pflüssigen

l ßgicht, unter Mitte zwanzig gahre Haushalt 2 Perſonen Bruno Sensfuss, 4 Heirat J Kontroll ar 2
welche kochen kann, zur Stütze der Frau und ſämtlicher Lederhandlung, Wert- Marken g

in Erſatz Metallen ſt KurslHerzenswunſcheerghauteſerne re
Junger Herrwünſcht, da es Marken, en Ra
ihm an Damenbekanntſchaft Verd. Haassens v. He

7 it j 2 llwarenfab bSchwere bochtragende und friſchmelkende Sonn r e De Barfuſerte d. dern Gehe
9

Haus- und Gartenarbeit, Vehing freundlicher Charakter
le Vertrauensperſon wird ſofort oder ſpäter geſucht. Berlin-Weißenſee, Langhansſtraße 31b.
Offert. nebſt Anſprüche an Ternedde, Zimmermeiſter, Telephon 191. bietet anBismark, Provinz Sachſen.

Einfache Stütze
der Dienſtmädchen zu An Landwirtſchaft. u. Lernende, e e e J

el e r. Bühe elJeſucht Wantziöben, gowerbamäsgige ſind eingetroffen. mögucht n Wo e rufſ. windhun die VGefl. Anerbiet. er II. BRo die. Brehna. u. Z. 1881 an die Geſchäftsſt. für Belegen. Angeb. Wſtraße 6 (am Buttermarkt). Telefon Roitzſch 42. Suieäin s der reaeceh2è n

„Dame,
zwecks ſpäterer Heirat, in W



Beilage zu Nr. 374 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
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bung nittwoch
en mi
s je wUufmertet

n Sr e gus Halle und Umgebungr t u önq

üben Halle 24 Jull.miſen zThäringiſchSächfiſcher Geſchichtsverein
e à Das Ende der Univerſität Erfurt

legten Sitzung des ThüringiſchSächffiſchen Veſchichtse h T i Profeſſor De Overmann aus

e nenee e ung u September nftstam, s e de Erfurt, der alten Hochſchule

e i r e e ehe ſche n i Seltf
u 50 als eine berher iftet von einem ſelbſtbewußten Bürgertum, hattet der o Ende des 15. J damals, als ihr be
d e er, Martin ſtudierte, ihre Glangzgeiturd iſiſche und wirtſchaftliche Niebergang Erfurts,di eide e uereſelofi Kurfürſt-Erzbiſ von Mainz, der der
ſche echte wor, bildeten die ürfache für den Verfall der Un
fganm hat. Der Verſuch einer Eneuerurng durch Kurmaing im Zeit
um der Aufklärung, die Reformbemühungen Dalbergs, die Ein

t I Z eines evangeliſch-theologiſchen Lehrkörpers 1768, ver
y h. W t kein friſches Leben in den a nden Organismus zu

x gen Es fehlte vor allem an Mitteln; die Dozenten warenwach rich von nur dürftiger Mittelmäßigkeit ohne Ankeil an
berſchut G wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen, die Zahl der

ſchuß von immer weiter ab. Jm Jahre 1802 waren es nur noch 38,
de en R war 18 44 Juriſten, 10 Philoſophen, 1 Deedigine.
g tant. S er Zeit kam Erfurt an Preußen. Die preußiſche Regie

e e e an der Erfurter Univerſität kein Nütlichteits-die dnb. ereſſe- das etwa die hohen Ausgaben gerechtfertigt hätte, die
r n jedem Falle die Erhaltung und Hebung der Hochſchule er

e haben würden. Es wurde jedoch micht die einfache Auf
wie eng der Univerſität beſchloſſen, was verſtändlich geweſen wäre,

man wollte die Univerſität weiter abſterben laſſen, bisihr in Höhe ſendern von ſelbſt und ohne alle Koſten eintretendaß ihre Auflöſung
er E. de Die Folge war ein unerträglicher Zuſtand. Die RegieI rung den mere die Neubefetzung der feſſorenſtellen, die Zahl

en d der Studenten verringerte ſich von Jahr zu Jahr infolgedeſſen
d t hier. nen noch mehr Einkünfte verloren, im Jahre 1805 wurde nur
ren rei n iudierender neu eingeſchrieben, im Jahre 1806 konnte die

der Eiſen Hochſchule jeden Augenblick ihren Untergang vor Augen ſehen.
Da de Da brachte das für Preußen ſo unglückliche Jahr 1806 mit
ung unter dem Zuſammenbruch des Staates für die Univerſität Erfurt
d e einige weitere Jahre des Scheindaſeins. Erfurt wurde eine

o die ſrangoſiſche Proving, und die neuen Herren der Stadt, die Fran
ne in den ſen, halten zwar kein Intereſſe an der Univerſität, ließen ſie
r d. err weiter beſtehen, ohne ſie jedoch zu fördern und ohne ſie

aus ihrer bedrängten finangiellen Lage zu befreien. Die Einn berlaſ V Thmen ſanken, die Steuerlaſt ſtieg weiter. Während des Er
e I unter Fürſtentages, 80. r 1808, verſuchte man Hilfe
Prattien nden bei Napoleon ſelbſt. Der Kaiſer gewährte den Proe a P yeren eine Audiens, nahm eine ſchmeichleriſche Adreſſe ent
loſte n ftel gegen und verfprach Unterſtützung. Napoleon überwies auch
wierigkeien der Tat der Univerſität eine Reihe von Domänen in und um
eng n Frfurt, ermöglichte die Erweiterung des botaniſchen Gartens
V en ind erlaubte die Neubeſetzung der freien Profeſſorenſtellen. Frei-
er M qh ſchlug alles zum Schaden der Univerſität aus. Die neuen
erren un V Frofeſſoren waren wiſſenſchaftlich völlig unbedeutende Perſonen,
roden V V Engu ſrangöſiſche Kreaturen die franzöſiſchen Beamten entzogen
man ein er Hochſchule nach der Verleihung der Domanianlgüter alle
t Getree reren Lieherigen Staatseinkünfte, ſo daß die finangielle Lage
Afa eer Unverfität troſtlos wurde. Auch die Univerſttäts-en de nſtunte verloren ihre Bezüge, ſo daß, wie eine Denkſchrift (1814)
Weiden der ſagt, einige eſſoren geradezu verhungerten. Die Uni-
t berſitätsgebäude wurden als M ine und e benutzt.o In dieſem Zuſtande gußerken Verfalls kam Erfurt 1818
u Nach drei furchtbaren Kriegsmonaten wieder an Preußen. Nun
eimal mit M ar mit Sicherheit der Untergang der Univerſikät zu erwarten,
ert werden atte doch die preußiſche Regierung ſchon vor 10 Jahren die Ab-

wie ſo P fcht gehabt, die Hochſchule eingehen zu laſſen. Jm Januar 1814
m der Ka erhielt die Univerſität den Auftrag, eingehend über ihren Zu
ver Ka ſtand zu berichten. Profeſſor Dominikus, der Hiſtoriker, er

g. ſattete den Vericht, beſchönigte nichts bat aber doch um Wieder
t berſtellung der alten, an ſtolzen Erinnerungen reichen Hoch

4 ſchule, die freilich wur durch eine weitgehende finanzielle Untereichmutl M fätung möglich ſein würde. Eindruck machte nicht und konnte
m die Denkſchrift auf die preußiſche Regierung nicht machen

24. Sep Noch zwei

wurde die Aufhebung der Univerſität
Einwohner haben ihr micht
man, daß die Stadt mit ihrer ſchule

Erfurts von der größten Bedeutung geweſen wäre.

jene Eingelheit.

Der Berkauf von Marmelade wird

t am
e

ſind verpflichtet,ne
die Kundenliſten r ſind. Die

bündel rungsamt, at t im(Saal links) binnen 8 Tagen unter Angabe ihres R
inzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der

s 17 ver Verordnung vom 25. Sept.
Verkauf von ſtädtiſchen Kirſchen in der

Donnerstag, den 25. Juli.

Die r ſind verpflichtet, die

ſcheines über Molkeveierzeugniſſe an die Jnhab

Kaufmann Otto Brandt, Trothaerſtraße 68.

loren. Für jedes Kind vom vollendeten 6. bis 12.
wird ein halbes Pfund Quark auf den oben

iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt
ſind unbedingt mitzubringen.

John, Gr. Goſenſtraße 17,

findet von jetzt ab nicht mehr ſtatt.

re e el r wird z Liber

ruhig mmen, die
auert; heute freilich weiß

etwas Unerſetzliches
verloren hat, das für die geiſtige und wirtſchaftliche Entwicklung

n der anſchließenden Diskufſion, die vom erſten
des Vereins Profeſſor Dr. Sommerlad geleitet wurde, gab der t
Herr Vortragende noch manche weitere Aufklärung über dieſe und

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle

auf Grund dervom 25. Sept. /4. Nov. 1915 wie folgt ge
den e 5 w7 leben die Einkommensgre

Verkaufspreis beträgt 92 Pfg. für das Pfund. Die Käufer
bei denjenigen Verkäufern die Marmelade ein

welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in
Abgabe hat unter Ab

enbezugsſcheines 17 zu erfolgen.
Hundert

Marktplatz 22, 1. Obergeſ
eſtbeſtandes

/4. Nov. 1916.
Talamtſchule am

ugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 27 000 bis zurück
24 501 vormittogs von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern

folgt der Verkauf von Quark auf den Abſchnitt 10 des Einkauf
er der neuen

Lebensanittelſcheine mit den Nummern 69 001--71 000, bei dem
Eine ſpätere Be

lieferung der aufgerufenen Nummern findet von jetzt ab nicht
mehr ſtatt. Die zum Einkauf nicht benutzten Abſchnitte des Ein
kaufſcheines über Molkereierzeugniſſe haben ihre d ver

bezeichneten Abſchnitt
zum Preiſe von 37 Pfg. abgegeben. Der neue Lebensmittelſchein

beveitzuhalten. Gefäße

Verkauf von Mager- oder Buttermilch. Am Donnerstag
den 25. Juli, von 2 Uhr nachanittags ab, erfolgt der Verkauf von
Mager oder Buttermilch auf den Abſchnitt 10 des Einkaufſcheines
über Molkereierzeugniſſe an folgenden Stellen: Molbereibeſitzer

Milchhändlerin Meinhardt, Große
Brunnenſtraße 36, Milchhändlerin Jäckſch, Gr. Brunnenſtraße 16.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der neuen Lebens-
mittelſcheine mit den Nummern 57 501——859 000 und 67 001 bis
69 000. Eine ſpätere Belieferung der aufgerufenen Nummern

Die zum Einkauf nicht be
über Molkereierzeugniſſe

Kind vom vollendeten

Militärfrachtbrief eingeführt, der in Form und Jnhalt mit dem
bisherigen Frachkbriefmuſter übereinſtimmt. Er iſt auf der

gen, die im Operations und Etappengebiet ſowie im beſetzten
Gebiet aufgeliefert werden, ſind in Spalte „Jnhalt“ zwei ſich

ſchaftliche Jnſtitute blieben der Stadt. Die Aufhebung erfolgte Privatgütern, die Heeresangehörige im öffentlichen Verkehr
am 24. September 1816. Die völlige Erſchöpfung der prerverſenden, iſt das bisherige Frachtbriefmaſter zu chen.
ßiſchen Finanzen verboten den koſtſpieligen Wiederherſtellungs Desgleichen behalten die Frachtbriefe für internationale Eiſen
verſuch, zudem erſchienen zwei bzw. drei Univerſitäten in einer bahntransporte die bisherige Form. Der Militärfrachtbrief
Provinz als überflüſſig, und wie Wittenberg damals zu Gunſten darf nur mit ſchriftliche Gen igung des ſtellvetretenden
Halles verſchwinden mußte, ſo auch Erfurt. In Erfurt ſelbſt Generalk dos hergeſtellt wer Er iſt im freien Han

del nicht erhältlich, ſondern wird den militäriſchen Dienſtſtellen
im Felde durch die MilitärEiſenbahn-Verkehrsämter Militär
Güterämter) auf Anfordern zugeſtellt. Zum Aufbrauch der
vorhandenen Beſtände FWnnen vis 81. Oktober 1918 mililäriſche
Sendungen mit dem bisherigen Frachtbriefmuſter aufgeliefer
worden. n hen en von Güterabfer

nur iefe als leitpapiermilitäriſchen Sendungen angenommen. g envap zu
Sekretär

Ermächtigungsgefehes
Verſicherungsgeſetzes fürz Zeit des Krieges und 7

normaler Verhältniſſe in unſerem Wirtſchafts

en ge

haben, iſt nicht anzunehmen, und zwar aus denſelben Gründen,afung ſeinerzeit bei Erlaß
n

eine Hevaufſetzung der Einkom ze bis zu 8000 Mk. in
Vorſchlag gebracht. Da nach dem geltenden Geſetz die Verſiche-
rungspflicht bis zu einem Jahresarbitsverdienſt von 5000 Mk.
beſteht, erſcheint eine ſolche Grenze jedenfalls nicht zu hoch geKoſ in e s r e Wirſcher r pui W griffen. Sie dürfte vielmehr den r tigen Verhältniſſen

70 Pfennigen abgegeben. Der Verkauf erfolgt nur gegen Ab in der Beſoldung der Privatangeſtellten Rechnung tragen. Der
des Abſchnitt g 906 des Waren nes Nr. 17. Der Reichstag zu der Frage ſelbſt nicht Stellung genommen. Gr

v g re e e Geld iſt berent- z ſich vielmehr darauf beſchränkt, die von den Angeſtelltenver-
zuhalten. rzutege inden eingegangenen Petitionen dem Reichskanzler zur Kennt-

Verkauf von Quark. Am Donnerstag, den W. Juli, er Nicnahane zu überweiſen.
Teemangel. Allgemein hatte man bei uns von der Wiedewauf

nahme des Warengaustauſches mit Rußland und der Ukraine eine
beſſere Verſorgung mit Tee erwartet. Tatſächlich ſind aber dieſe
Hoffnungen enttäuſcht worden. Eine merkliche Steigerung der
Teezufuhren iſt nicht eingetreten. Eine Erklärung hierfür liefern
N en, die ſich in ukrainiſchen Blättern finden. Danach
en ſowohl in Rußland wie in der Ukraine ein ſehr ſtarker

dangel an Tee. ößere Vorräte lagerten noch vor kurzem im
Privatbeſitz r W di davon r von der Re
gierung zur orgungg der Bevölkerung mit Beſchlag bebegt, dieübrigen Vorräte blieben dem freien Verkauf verlaſſen. Sie
fielen infolgedeſſen in die Hände von Spekulanten und Schleich
händlern und werden jetzt auch in Rußland und in der Ukraine

außerordentlich hohen Preiſen verkauft. Infolgedeſſen liegt

ens jahre

ür den Handel kein Anlaß vor, einen Abſatz im Ausland zu
ſuchen. An dieſen Verhältniſſen dürfte ſich in abſehbarer Zeit
kaum etwas ändern. Wir haben in Deutſchland infolgedeſſen
bis auf weiteres nicht auf eine beſſere Verſorgung mit Tee zu
vechnen.

Für den hieſigen Kreis iſt die GroßhandelsfirmaWolle.
Hugo Feibelſohn Berlin W., Unter den Linden 10) als
Bezirksaufkäufer zum Ankauf beſchlagnahmter
Wollen von der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich

Preußiſchen Kriegsminiſteriums Berlin ernannt worden.
W oder Buttermilch auf J ſſen hat die für den hieſigen Kreis Sammel:den Abſchnitt 10 des Ei ines Mo e ſtellen bei (Angabe wird im Jnſerat folgen) errichtet, an denen

zum Preiſe von 12 Pfg. abgegeben. Der neue L in Schafhaltern mit einem Beſitz von weniger als 80 Schafen
vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereftzuhalten. Gelegenheit gegeben iſt, ihre Wolle zum Wollhöchſtpreiſe abzu

7 7 a ünaſt T m m kann jederzeit erſ Die Sam-Ein eines Militärfrachtbriefes. Mit dem meljdelle nun einen angemeſſenen Vorſchuß auf die
15. Auguſt von der Heeresverwaltung ein beſonderer Wolle, während der Reſt bei der allgemeinen Uebernahme durch

den Bezirksaufkäufer ab gerechnet wird. Alle
haben auf dieſe Weiſe die Siſherheit, daß ſie für ihre W

eſſenſeite durch den Aufdruck „Militärfrachtbrief (Militär- die geſetzlich zuläſſigen höchſten Preiſe erzielen. Der Bezirks-re herd a ſolcher ich erkennbar und bit Sendun aufkäufer iſt nur für die KriegswollbedarfAktiengeſellſchar
gen, die in der Heimat (ausſchließlich des Operations und kätig, errechnet den zu bewilligenden Preis auf Grund der feſt
Etappengebietes) aufgegeben in der Spalte geſetzten Höchſtpreiſe, die nur für fabrikgewaſchene Wollen feſt
mit einem farbigen Diagonalſtreifen verſehen. Für n- ſtehen, und hat für ſich keinerlei Gewinn zu erzielen. Kleine

Mengen Wolle können auch per Poſt an die Sammelſtelle ge-
ſandt werden Es iſt auch dafür Sorge getragen, daß jedem
abzuliefernden Schafhalter, das ihm zuſtehende Strickgarn zuge-re gingen hin. Der Feldzug von 1815 kam, er, wie kreugende farbige Diagonalſtreifen auf den Frachtbrief aufgedie Sei teien u Aber die weitere Ver druckt. Die Farbe der Diagonalſtreifen kann nach näherer wieſen werden kann.

rdueten wendung des Uniberſitätsvermögens zogen die Entſcheidung hin Anordnung des Kriegsminiſteriums gewechſelt werden; fie iſt! Kirſchkerne. Seit Beginn des Verkaufes von Kirſchen
e aus. Noch 1816 erſchien ein Vorleſungsverzeichnis, 1815 hatte vom 15. Auguſt J hellblau. Se r ung e t mit r ſind d re der nächſten Um-

nd gene, gewählkt; it eichnung des veraus den ſtellvertveten neral nung mi irſchkernen beſät. Der Magiſtrat weiſtnie e rer e e r Aue der mit da fortlaufend nummeriert. daher neuerdings darauf hin, daß die Sammlung von
inten über Hochſchule weiter verwaltete. Da wurde vom v des Der r r e 7 i n n Im Jtrerh der ar a rineErzeuDas in ern v. Schuckmann bei öni ie Aufhebung beantr um und vom Feldheer, in der Heimat und im beſetzten Gebiet gung drin notwendig iſt. Möchte niemand dieu S Weruge der H. W T gleichen Teilen e Silperſonen iſt die Verwendung von WMilitärfvachtbriefen zu kleirie Mühe ſcheuen, die Kerne zu ſammeln und an die Sammel
n evangeliſchen und kathol Unterri ſen in Erfurt zu nicht militäriſchen Sendungen auf Grund des Geſetzes über ſtelle Gebr. Zorn, Gr. Steinſtraße 9, abzuführen. Jeder kann
ege ſein /allen, der botaniſche Garten, die Bibliothek und einzelne wiſſen den Belagerungszuſtand verboten. Für Abfertigung von auf dieſe Art zur Verbeſſerung der Fettverſorgung beitragen.

m 4 Il ſ 3 Außerdem erhält jeder Beſteller einei eſchen Zeitun l bibliothek gratisu I itteilung für alle Leſer der „Ha ch Illuſtr. Hausbibliothek gratis
l n ird nicht j raucht, das und zwar jeweils ein Werk nach richtigem Eingang des Betrages für einenEuch lieber u Fler erbäkt eine reichhaltige Samm bei r r e t 4 Band „Welt ung e Jeder Band dieſer Hausdioliothet enthält ſtets eine

ereuen je täglich 5 Pfg. zurücklegen, können Sie dafür das abgeſchloſſene Wiſſenſchaft aus folgenden Gebieten, die teils fertig vorliegen,ge Euch ſt Wenn Sie u v x ger teils ſich in Vorbereitung befindenn iſenſchaft der ganzen We reich illuſtrierte Werk m. Sandertunde Ihrer u Ferheeitze
t umgehen 2. erkunde. 1 Raturgeſchicht Sughale.s geſchichte. 23. Haushalt.n für nur 5 enm tägliche d J en 3. Tierkunde. 11. Phyſiologie. 23. Wirtſchaſtslehre.harmoniſq Kusgabe. T 4. Pflanzenkunde. 15. Elektrotechnik. 25. Entdeckungen.richte Auf m 3 Bonoen erbalt 5. Mineralkunde. Saſfen wegt z. Kründnngen.eichte un änden erhalten. e g. 5 ite yotographte. 27. Ozeanvographie,r Dieſes Wert iſt von berufenen Fachſchriftſtellern in volkstüm- 8. Geſnndheitslebre. Mathematik. 28. Statiſtit.
allerorten licher Darſtellungsweiſe geſchrieben und durch zahlreiche Abbildungen 7. Phyvſik. 19. Kulturgeſchichte. 29. Rechtswiſſenſchaft.
namentlich werden die behandelten Gegenſtände veranſchaulicht. S 8. Cbemie. 20. Landwirtſchaft. 30. Verkehrsweſen uſw.

n ne J r i eer erſte Band w un d 9eigen wir g fü e legen, 10. Flugtechnik. für diee ehe en n e n a tet Veſtellſchein ehe der,„Halleſchen Zeitunyas frühere ch Seit nd Wi un irs gleich glänzend beurteilt von Privaten, We g. e Berlin CwWönebergückſtehen. Behörden und der Preſſe. Peter J. Oeſtergaard, Berlin Schöneberg.W 2 4 u x 9 90 t 44altunt Die Vielſeitigkeit kennzeichnen einige Beiſpiele: Ich boſtslle hiermit gelt ung gZiffen
r t Halle Die Geſchwindigkeit der Gedanken. Das Leben unter Waſſer. Das Radium. toſt Halle Der Wille uns deſſen Gymmaſtt Wie entſteht eine Jeitung? Flüſſige Luft. a momfic Sike Lärde e ch nach Empfang

e e e on e t ver Se e. ehe en ves e er urtts en Natarv fer. Wenn er Settegardgitur mebgh titaltch) ne cichen

un I v. 4 7Ecrhbi re den älders r Di? als San Erfüllungsort iſt Berlin-Schöneberg.
wen ine F nterſeeboot. Die Tiere unſerer Heimat.veſhee Sbolograrble vhne Jicht bare Wie 5 ſoll man ſchlafen l Das Fernlentboot uſw. Name und Stand:

F Probeheft gratis. Ort und Straße:



RKRummer 9574. Jahrgang 211. Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anyau und Lhüringen crttwoch, ben Juli IPuxus- nd Gebrauchs- Porzellanse aus den Kgl. Fabriken Meissen u. Berlin
sowie RoOsenthal-Porzellang empfiehlt billigst Louis Boker, lemvern

Die U.-T. Lichtſpiele Alte Promenade 11 a ſchreiben ungs:
Ab Freitag, dem 26. Juli, bildet den
rn per Drama „MN r. Wuh“,lung ung ein Meiſterwerkkann. Die Fülle von dramatiſchen Siktuationen, insbeſondere
die außerordentlich ſtarke, faſt ſenſationelle Steigerung der Hand
lung hat dieſes Werk für den Film gradezu prädeſtiniert, ja, es
hat als Film faſt noch gewonnen. Dieſer Liebes und Herzens
geſ ſind kulturelle und lich wirkſame Ausſchnitte
eingefügt, ſo daß die Beſucher das vorzüglich inſzenierte Drama
mit Spannung bis zum Schluß verfolgen werden. Jn die
meiſterhafte Darſtellung teilen ſich in erſter Linie Karl Mein
hardt von den MeinhardtBernauerBüchnen, Berlin, und Manja
Tzatſchera, die von ihren Gegenſpielern Ludwig Hartau, Frydel
Fredy, Paul Bildt, Gertrud Welker und Ernſt Pitſchau beſtens
unterſtützt werden

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
ApolloTheater

Leo Steins und Bela Jenbachs „Czardasfürſtin“ gab ihre
Viſitenkarte ſchon im vorigen Jahre hier ab. Auch ihr zweiter
Beſuch ſcheint die alte Freundſchaft nur verſtärken zu ſollen, denn
das Theater iſt jeden Abend brechend voll, trotz der Hu
ſchwüle. Das Stück bringt aber auch alle für eine zugkräftige
Operette notwendigen Eigenſchaften mit beſonders die
ſerntimental geſättigte Liebesgeſchichte zwiſchen dem Duodez-
fürſtenſohne und der Brettl-Diva iſt ganz nach dem Herzen der
Damen. Die in feurigew Rhythmen hinhuſchende Muſik von
Emmerich Kalmän iſt pikant ungariſch gewürzt und mit
manchem in die Ohren gehenden melodiöſen Liedchen hübſch durch
flochten. Kommt nun dazu, daß der Dirigent Herr Ludwig
Werner mit ſeinen leider nicht ganz zulänglichen Mitteln
für Schwung und Feuer ſorgt, und daß die Künſt ſich
des heiteren Spiels mit Luſt und Liebe annimmt, ſo der
gewollte Eindruck nicht ausbleſben. Von den Damen
die Hauptrollan Erika Fels (Komteſſe Staſi) und Theſi Ber
ger (Sylva Varescu) hüpfend, ſingend, ſpringend, aus einem
Arm in den andern fliegend, ſo recht zur Augenweide des Hauſes.
Von den Herren ſind beſonders zu nennen Edm. Ferry, der
den eigenwilligen Fürſtenſohn gut durchführt, Karl Kliewer,
der dem ergrauten Lebemann und Lebenskünſtler Feri basci
ſympathiſche Züge verleiht und Fritz Tachauer, der nicht
unerheblich erkrankt war, aber, um die Vorſtellung zu retten,
für ſich ſelbſt einſprang, und den gutmütig-leichtſinnigen Boni
Kancſianu gab. Auch das fürſtliche Elternpaar war in guten
Händen bei Hans Wengefeld und Agnes Meißner-Carlo. Die
Tänze und Chöre klappten, kurz und gut, die „Czardasfürſtin“
hinterließ auch bei ihrer zweiten Viſite in Halle einen guten

Eindruck. E. P.Apollotheater. An Stelle des erkrankten Herrn Fritz

Buffo vom Operettentheater in Leipzig, die Rolle des Graf Boni

Walhalla Theater. Wie uns die Direktion mitteilt, findet
on heute gab ein ganz kurzes Gaſtſpiel des hier auf Urlaub
weilenden Rudolf Mälzers, des beliebteſten deutſchen Komikers

Tachauer ſingt heute abend Rudi Gfaller, der beliebte

(geborener Hallenfer), ſtatt. Ferner wird die
erregende Telepathin ia“ nun Das i
haften Tat

gramm wechſelt am 1.
Muſikabend zugunſten des Akademiſchen Hilfsbundesz.

Wir weiſen noch einmal auf den Muſtkabend der Särrger
ſchaft „Fridericianga hin, der zu Gunſten des Akg
demtſchen Hilfsbundes am Donnerstag, dem 25., unter gütiger
Mitwirkung von Frau Margarethe Do r p im Mozartſaal, abends
um 8 Uhr, ſtattfindet. Das reichhaltige Programm enthält u. a.
Lieder von Brahms, Reger und Humperdinck, 2 Melodramen:
Lenore von Bürger-Liſzt und der Todſpieler von Münchhauſen
WoikowskiBiedau, die Violinſonate Op. 24 (Frühlingsſonate)
von Beethoven, Andante aus dem Violinkonzert von Mendels
ſohn und Songtine F-Dur für Klavier von Reger.

Zvoologiſcher Garten. Morgen, am

großes Aufſehen
einer vätſel

nachmittags um 4 Uhr und abends um 756 Uhr Konzerte
vom Stadttheater- Orcheſter mit gut gewählten rtragsfolgen
ſtatt. Beſonders wird noch darauf hingewieſen, daß auch die Jn
haber von Dauerkarten für die Wiktekind Konzerte die Donners
tagsAbendkonzerte im Zoologiſchen Garten ohne Nachzahlung
beſuchen können. Der Eintrittspreis beträgt für v
50 Pf. (von 7 Uhr abends ab 35 Pf.), für Kinder 20

Se zahlt vormittags 10 Pf., nachmi
20 Ppf. iehead Wittekind. Auf das heute abend rn W Horn
e Konzert des StadttheaterOrcheſters, in dem a ſt
er Opernfänger Georg Weſternhagen mitwirkt, ſei noch-

mals empfehlend hingewieſen.

Kunſt und Wiſſenſcha f.
m

Von der Univerſität Halle
Prof. Dr. Viktor Schmieden, deſſen Berufung nach

Würzburg als des H Enderlen wir

m

bereits gemeldet hatter, wurde 1874 im Berlin geboren, war
Schüber und Aſſiſtent der Profeſſoren v. Bergmann Schede,
Bier und Orth. Jn Bonn beſtand er 1807 das Staats und

1903 die venia legendl.

wo er bald
1918 erfolgte ſeine Berufung

narius in Halle als Nachfolger v. Bramanns. Der Gelehrte
iſt ſeit 1918 Mitherausgeber und Mitbegründer des „Zentval
blatbes für die geſamte Chirurgie und ihre Grenzgebiete“. Er
veröffentlichte eine lange Reihe von Arbeiten aus den Gebieten
der pathologiſchen Anatomie, kliniſchen und experimentellen
Ch e, Operakionstechnik, Radiologie und opädie.
Sein Lehrbuch „Der chirurgiſche Operationskurſus“ iſt in
mehreren Auflagen verbreitet.

e

An der Univerſität Halle ſind im WinterSemeſter 1918/10
299 Landwirte von Beruf eingeſchrieben. Hiervon
ehbren der Provinz Sachſen 68 an, dem H m An

halt 7, 79 ſind Ausländer. Dem Studium obliegen etwa 30,
während die
Kriegsdienſt leiſten.

Unterweißbach vorm. Mann P

Börſen und Handelsteil
Wiener Börſe

W 28. Juli. In der bisher geübten ſtarken Zurm x d auch der Rücktritt des Kabinett
Aenderu Der Verkehr verlief umſoruhiger, als auch die Berichte von den anderen Märkten keinen

iner
d

e eſ ich, ie Budapelicher. Dieſe Kaäuſe e

ien, ihren

ſaner, enaltie ſich
Arbitrage mit Käufen eingrien in erſter Sinte Staateeif

a lbanfabrik und Porzellanorzelins Akt.Geſ. in Volkſtedt,
Jn dem Proſpekt über die an der Dresdener Börſe zum Han.
del und zur Notiz 00 000 Mk. neuen Aktien heißt
es: Jm re iſt das Unternehmen vecht gut beſchäf.tigt. Da nicht unerhebliche Aufträge vorliegen, ſind di

Mark) eine Dividende von wieder 12 Prozent in Vorſchlag
Die Rohslpreiſe in Oeſterreich. Wie in den Kreiſen der

öſterreichiſchen Rohökproduzenten verlautet, ſtreben dieſelben
an Stelle einer neuerlichen allgemeinen Erhöhung des Rohölz
eine andere Berechnung des Preiſes an. Gegenwärtig vergütet
die ſtaatliche Mineralölfabrik für das an ſie abzuliefernde Roh,
öl 32 K., die privaten Raffinerien haben 44 K. zu bezahlen.
Dieſe Preiſe gelten für die Zeit von Februar bis Ende Jul,
Ein Vorſchlag der Rohölproduzenten geht nun dahin, dieſe
Preiſe auch weiter unverändert in Geltung zu belaſſen. De
gegen ſollen die Produzentenraffinerien, welche das von ihnen

gewonnene Rohsöl nicht abliefern, ſondern in den eigenen Ve.
trieben verwerten, veranlaßt werden, eine ſpezielle Vergütun,
an die kleineren Rohölprodugenten zu leiſten. Kleinere Rohs!
produgenten wären jene, die eine Ausbeute von höchſtens
25 Ziſternen haben. Sie hätten nach dem Vorſchlage aus einem
Fonds, der durch die Beiträge der Produzentenraffinerien zu
ſchaffen wäre, eine ſpeizelle Vergütung für ihr Rohöl zu
ten, die ſich zwiſchen 1 K. 50 H. und 2 K. per Meterzentyer
bewegen ſollte.

al
erhu

muund2

Wetterbericht

e v 8 t 3 eanderen als militär oder landſturmpflichtig S ttervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,
onnerstag, den 25. Juli:einzelte Regenſchauer.

Noch unbeſtändig, etwas kühler, ver

e re

Bankhaus Paul Schauseil S 60., Halle a. 3.,

Reinigungs- und Scheuermittel

Beerdigung
Julius

FratklInast es Fabrikat

J einbleichpuſver Man

Zum Reinigen u. Scheunern von Stein- u, Holzfuss-
böden, Tischen, Bänken, Geschirren u.

vorzü glfoh Seeignet und bestens erprobt.

Eigene Sargfabrik.

j Telef. Gr. 3, 579 u. 4288.

Alexander Demetriades jun., Hamburg 79, Dovenfteth48.
Man verlange bemusterte Offerte, Vertreter noch gesucht.

Telegr. Adr.: Ademjun.

bitterield, Delttzsch, Bilenburo,

Debertührung von und nach dem In- ung Auslang

Grieneisen
Eigener Fuhrpark. Kostenlose Beratung.

Zentralbureau: Berlin-Schöneberg, Belziger Str. 56.
Telegramm-Adresse: Sarggrieneisen- Berlin.

An- und Verkauf von Wertpapieren. in ösung
Verzinsung von Geldefnlagen
und Wechsel- Verkehr ete.

Sehr schöne
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer
Küchen

150 Zimmer Vorrätig,

Rähbelfahriv
Albert Marttch

XNachfolger,

von Ainsscheinen.,
Conto Corrent-

n c

Institut

e

Lieferant der Offizier- und Beamten Vereine.

Fernsprecher: Lützow 8460.

Inh. Richard Ziemer,
üalle 5., Aer ar

Das goldene Buch des Weihes.
10 Kapitel aus dem intimsten Leben der Frau.

Pflege und Erhaltung weiblicher Schönheit.

deutung der Krankheiten für das Eheleben.
Gesundheitspflege während der Schwanger-
schaft. Die Regelung des Kindersegens.
Unfruchtbarkeit, ihre Vrsachen u. Verhütung.
Wie erlangt man schöne und gesunde Kinder?

Das Recht der Frau und das Eherecht.
Preis 3. Mk., geb. 4. Mk. t

H.a-Weriag, OranienhurgOra i

Statt besonderer Anzeige.
Die Geburt eines gesunden Jungen zeigen c

hierdurch an.
Halle a. S., den 23. Juli 1918.

Richard Wagnerstr. II.
Dr. Max Pommer und Frau Ursula

geb. Rabe.

6. Auflage. Von R. Gerling. 132 Seiten.
Inhalt: Wie erhält die Krau das Eheglück? l
Warum verblühen viele Frauen so früh? Pie l

m heibgDas Geschlechtsleben in der Ehe. Die Be l
Gestern erhielten wir die sohmerzliche Nachricht, daß auch unser

eliebter, hoffnungsvoller, guter Sohn und Bruder

Alexander Nette
Kanonier in einem Garde-FuBart. Regt.

am 12. Juli in den Kämpfen im Westen im Alter von 19/, Jahren den
Heldentod für sein Vaterland gefunden hat. S

Bischofrode bei Eieleben, den 23. Juli 1918.

In tiefster Trauer
Alexander Nette u. Frau
Katharina Nette.
Reinhold Nette.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

geb. Schoenbrodt.

ſoſſere40 jühriger Erfolg
Zur haarnfiege

e S pote7 n Keheuerbürgtn,
e wut atteF Pxtraht kleine Mt. 16-aus prima Nelkfaſer,

greift die Kannen nicht an,
gegen Nachnahme.

Pfälzer Bürsten- u. Besenlan

Gebrüder Bussenius,

verhütet den Haarausfalt,
verhindert die Sehuppen-
bildung. Stärkt d. Haarwuehs.

Bolebt die Nerven.
F. M. 1.25, Doppelf. M. 2 bei

j Halle S.,Oscar BRallin sen. u. jun.Parfümerie, Wesſgeſderſtraße 9
Leipzigerstr. 91 und 63.

e e e ee

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlub
entschlief am 22. Juli sanft im Glauben
an ihren Erlöser im Diakonissenhause zu
Halle a. S. meine inniggeliebte Schwester

Fräuleinl

R

Statt hesonderer Mittellung.
Ihre am 18. Juli in Berlin vollzogene Krfiega-

traunung beebren sich anzuzeigen.

Ohberst und Inspekteur einer Landästurm- und
Gefangenen-Inspektton, im Felde,

und Frau Maergarete,
geb. von Schmiäédt, verw. von Brünneek,

z. Zt. Bad Reichenhball.
51

Peter Cornelius Haxm,
Leutnant in einem Feldartillerieregiment

für sein Vaterland gefallen ist.
Halle a. den 23. Jull 1018.

Frau Minna Haym,
Frau Josephine Volhard.

Unseren Freunden zur Nachricht, daß in den letzten schweren
Kämpfen auch unser lieber Enkel

lufsedbstkelcder.
Dies zeigt tiefbetrübt mit der Bitte um stille
Teilnahme an.

Delitzsch, den 23. Juli 1918.

Obstfelder
Pfarrer a. D.

Die Beerdig findet Freitag nachm.
2 Uhr auf dem Kirchhofe zu Lindenhayn statt.
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